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Heute wird Nr. 81 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber den znachtheiligen Einfluß einzelner 


Stadtverordneten⸗Berſammlungen auf das Gedeihen des ſtädtiſchen Volksſchulweſens. 2) Zur Angelegenheit der Stadtverordneten⸗Verſummlungen, 
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Bekanntmachung. 
Die Zahlung der Holzgelder-Unterftügung für den Winter 
1842/43 betreffend. 5 
Diejenigen hülfsdedürftigen Oſſiziers⸗ und Beamten: 
itiwen, Waiſen und andere Perſonen in Breslau, 
welche ſtatt des, ihnen ſonſt zu Anfange des Winters 
derabreſchten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung ſeither 
erhalten haben, werden hierdurch benachrichtiget: 

daß die Auszahlung dieſer Holzgelder für den be⸗ 
vorſtehenden Winter 1842/43, von der Königlichen 

Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 20, 

bis 22. Oktober d. J. in den Vormittagsſtunden 

erfolgen ſoll. i 
Zur Erleichterung der hierbei bethelligten Individuen find 
auch für dieſes Jahr gedruckte Quittungs- Formulare, 
welche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung 
durch die einzelnen Empfangsberechtigten und die vor: 
ſchriftsmäßige polizeiliche Beſcheinſgung, bereits ausge 
füllt find, dem Königl. Polizel⸗Präſidium zur Aushän⸗ 
digung zugefertigt worden. . 

Die Empfangs⸗Berechtigten haben daher wegen Voll: 
ziehung, Atteſtirung und Empfangnahme der Quittun- 
gen ſich zunächſt an die Poltzei-Kommiſſarien ihres Woh⸗ 
nungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damſt ſodann inner⸗ 
Halb des oben gedachten und zu beachtenden Zahlungs⸗ 
Termins in den Vormittagsſtunden bei der Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, Behufs ihrer Befriedigung zu 
melden. 

Alle diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer 
Unterftägung Theil genommen, und deren perſönliche und 
Vermögens⸗Brchältniſſe ſich in keiner Art geändert haben, 
werden auch in dieſem Jahre, ohne daß fie deshalb de⸗ 
ſonders dei uns einzukommen nöthig haben, berückſichtigt 
werden; ein neuer Zutritt iſt dagegen nicht zuläffig, und 
es müſſen alle Geſuche um neue Bewilligungen, unbe: 
rückſichtigt bleiben. 

Breslau, den 3. Oktober 1842. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. * 
Der zum Meftor der hieſigen Königlichen Univerfität 
für das Univerficätsjahe 184%, , gewählte Herr Geheime 
Mebizinal⸗Rath Profeffor Dr. Benedikt, hat die hö⸗ 
here Befätigung erhalten, und wird feine, Amtsführung 
am 24. Oktober d. J. beginnen. 

Breslau, den 11. Oktbr. 1842. 

Rektor und Senat der Königl. Univerſitckt. 


Inland. 

Berlin, 11. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben Allerhöchſtihren bisherigen außrrordentlichen Ge: 
andten und bevollmächtigten Minifter am Königl. Nie⸗ 
keländiſchen Hofe, dem Kammerherrn Grafen v. Wy⸗ 

und Lottum, zu einer anderweiten Beſtimmung 
von dort abzurufen, ſtatt feiner aber daſelbſt den bishe⸗ 
tigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 

niſter bei der Ottomanniſchen Pforte, den Kammer: 
herrn Grafen v. Königs mark, zu beglaubigen geruht. 
Te Se. Majeftät der König haden Allergnädigſt geruht: 
Den Königl. Großherzoglichen Zoll⸗Organiſatſons⸗Kom⸗ 
miſſarlus für das Großherzogthum Loxemdurg, und zwar 
dem Direktor und Ober⸗Steuerrath Tock den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und dem Steuer: Direktor, 
Freiherrn v. Wydenbruck zu Loé, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; desgleichen dem mit dem Charak⸗ 
ter als Oberſt⸗Lleutenant verabſchiedeten Major Hüner, 
vom 23., und dem mit dem Charakter als Major ver⸗ 
gbſchiedeten Hauptmann d. Kahlden, vom 22. In 
fühtrrie- Regiment; fo wie dem Kreisphyſikus, Hofrath 
r. Morgen zu Memel, den Rothen Adler⸗Orden vler⸗ 
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ter Klaſſe; und dem praktiſchen Arzte Dr. Weſſely zu 
Nordhauſen, den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 


Ihre Königl. Hoheit, die verwittwete Frau Groß: 
herzogin von Mecklendurg⸗Schwerin und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Herzogin Louiſe, Hoheit, ſo wie 
Se. Durchlaucht der Herzog Georg von Sachſen⸗ 
Altenburg, find, von Leipzig kommend, hier einge⸗ 
troffen, und in den für Höchſtdieſelben im Königlichen 
Schloſſe in Bereitſchaft gehaltenen Appartements abge⸗ 
ftiegen. : 

Angekommen: Der Erb⸗Land-Mundſchenk des 
Herzogthums Pommern, v. Heyden⸗Linden, von 
Dresden. 


* Berlin, 11. Oktbr. (Privatmitth.) Man glaubt 
hier, daß der Geburtstag unſeres erhabenen Königs durch 
die Ankunft eines hohen Gaſtes verherrlicht werden 
dürfte. Das königsſtädtiſche Theater veranſtaltet zu die⸗ 
fer. frohen Feiler die erſte Aufführung der überall mit 
großem Beifall auſgenommenen Donizettiſchen Oper 
„Die Favoritin.“ Es ſteht dem Publikum durch dieſe 
Aufführung ein hoher Kunſtgenuß bevor. Nicht minder 
ſind die Erwartungen auf Vogels Preisſtück „ein Hand⸗ 
dillet Friedrichs II.“, welches im Königl. Schau: 
ſplelhauſe aufgeführt wird, geſpannt. — Fanny Elsler 
wird Anfang nächſter Woche in der beliebten Auber⸗ 


ſchen Oper „Der Gott und die Bajadere“ auf- der Kö: 


niglichen Bühne mitwirken. Die Einnahme dieſer glän⸗ 
zenden Vorſtellung iſt zum Beſten der Drchrfter » Witt: 
wen⸗Kaſſe beſtimmt. — Der Schauſpleler Seydelmann, 
welcher über ein halbes Jahr von einer bedenklichen 
Krankheit abgehalten wurde, uns durch fin ausgezkich⸗ 
netes Talent zu erfreuen, treat geſtern in dem Kumber⸗ 
land'ſchen Schauſpiel „der Jude“ zum erſten Mal wie⸗ 
der auf, und wurde unter anhaltenden ſtürmiſchen Bei⸗ 
fallsbezeugungen begrüßt. — Unſer Minifterium des Ins 
nern, welches bisher nur elnen Direktor hatte, ſoll noch 
einen zweiten erhalten. — Der hi.fige Univerſitäts⸗Rich⸗ 


ter Herr Krauſe, welcher bald nach feinem neuen Be⸗ 


ſtimmungsorte (Halberſtadt) abzugehen gedenkt, wird aus 
der hieſigen Untverſitätskaſſe ein Jahrgehalt von 1000 
Rehlr. fortbeziehen. £ 


Königsberg, 30. Septbr. In vielen Journalen 
find Andeutungen über die Anrede des Königs an 
die Deputation der Königsberger Univerfität 
mitgetheilt, welche während des letzten Aufenthalts Sr. 
Mojeftät in unſerer Stadt, nach der Rückkehr aus Ruß⸗ 
land, ſich dem Monarchen vorſtellte. Dieſe Anrede zir⸗ 
kulirt jetzt in vielen Abſchriften und mit inniger Freude 
left man die herzlichen, zürnenden und mahnenden 
Worte, welche ſo ausdrucksvoll und kräftig und doch eben 
fo mild, wie warnend, die Streitigkeiten der Univerſität 
mit dem Herrn Miniſter Eichhorn auszugleichen ſu⸗ 
chen. Die Anrede ſelbſt lautete: „Meine Herten! Ihre 
Beſchwerde über den M nifter Eichhorn habe ich erhal⸗ 
ten. Dieſe Beschwerde iſt aber zugleich eine Beſchwerde 
Über den neuangeſtellten Profeſſor Hävernit und zu⸗ 
gleich auch — über mich, — denn in meinem Namen 
hat der Miniſter Eichhorn gehandelt und verfügt. Der 
Miniſter Eichhorn aber iſt ein Ehrenmann, ſo ſehr ihn 
auch das junge Deutſchland für einen Mucker und Pie⸗ 
tiften vetſchreſen mag. Der Miniſter Eichhorn — id) 
verſichere es Ihnen auf mein Ehrenwort — iſt ein 
Ehrenmann und was er verfügt, hat ganz und gar mei⸗ 
nen Beifall. — Ueber den Profeſſor Hävernik beſchwe⸗ 
ren Sie ſich, indem Sie ſich auf ein Vergehen berufen, 
welches ſich derſelbe vor fünfzehn Jahren, in ſeiner Ju⸗ 
gend, hat zu Schulden kommen laſſen. Ich habe die 
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Sache unterſuchen laſſen, fie iſt nicht fo, wie Sie mei⸗ 
nen. Geſetzt aber, dem wäre ſo; wer von uns, meine 
Herren, kann in feine Jugend zurückblicken, ohne ähn⸗ 
liche Verſtöße, vielleicht noch größere zu finden!? — 
Ferner beſchweren Sie ſich, der neu angeſtellte Profeffor 
Hävernik ſei dem evangeliſchen Glauden zu ſehr zuge⸗ 
than. Ich muß Ihnen aber ſagen, daß auch ich dieſem 
Glauben ganz und gar zugethan bin. Ich bin durch 
viele Irrſale in dieſem Leben gegangen, und dennoch 
wieder zu dieſem Glauben zurückgekehrt; fühle mich darin 
glücklich und ſtolz und — fo lange ich das Heft der 
Regierung in dieſer meiner Hand halte, werde ich die⸗ 
fen Glauben mit meiner ganzen Macht zu ſchützen wiſ⸗ 
fen. Bet der Oppoſition, die der Profeſſor Hävernik 
bei den Studſrenden fand, hätten Sie genau Unterſu⸗ 
chung halten und die Schuldigen beſtrafen ſollen. Dies 
Alles iſt aber nur zum Schein geſchehen. Uebrigens 
verdrießt mich die Sache ſo, daß ich ſicher das Recto⸗ 
rat dleſer Univerſität niedergelegt hätte, wenn mich nicht 
ſo angenehme Erinnerungen aus meiner Jugend — denn 
auch ich habe einige Collegia hier gehört — an dieſe 
Univerfität knüpften. Jetzt habe ich geſprochen, nun res 
den Ste!“ Es iſt leicht zu denken, welchen tiefen Ein⸗ 
druck dieſe Königlichen Worte, die in ſo vieler Bezie⸗ 
hung von hoher Bedeutung ſind, da nicht allein edle 
und klare Gedanken und Empfindungen, ſondern auch 
feſte unabänderliche Entſchlüſſe und religlöſe Ueberztu⸗ 
gungen darin ausgedrückt liegen, bei der Deputation her⸗ 
vorbringen mußte. Der König hörte die entſchuldigen⸗ 
den Erklärungen gnädig an und ſuchte eindringlich den 
Zwieſpalt und die Vorurtheile gegen den Profeffor Hä⸗ 
vernik und feine Beſchützer zu verſöhnen. Lelder haben 
auch diefe Bemühungen nichts geſruchtet. Profeſſor Hä⸗ 
vernik kann keine Vorleſungen halten, da nicht ein Zu⸗ 
hörer ſich meldet, und feine Stellung iſt von der Art, 
daß man ſie wohl als elne Einleitung zum Martyrer⸗ 
thum erklären und ihm manches verzeihen möchte. 


(N. J.) 


Deut ſchlan d 


Frankfurt a. M., 9. Okt. (Privatmitth,) Der 
K. Drfterreichifche Bundes präſidtalgeſandte und Staats⸗ 
miniſter Graf von Münch Bellinghauſen hat erſt 
heute feine Reife nach Wien angetreten. Wie ſchon feit 
mehreren Jahren, iſt auch jetzt wieder das Gerücht im 
Umlauf, es werde dieſer Staatsmann die nunmehr ſchon 
während beinahe 20 Jahren hier bekleidete hohe Stel: 
lung aufgeben und daher nicht wieder nach Frankfurt 
zurückkehren. Man geht diesmal ſelbſt fo weit in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen, die Stelle zu bezeichnen, die zu bekleiden, und 
den Staatsbeamten namhaft zu machen, den in derſel⸗ 
ben zu erſetzen Graf Münch beſtimmt ſel. Endlich giebt 
man ſogar die Motive an, welche dieſe wichtige Perſo⸗ 
nalsveränderung in der höchſten Region des Os ſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbeamten⸗Organismus hervorgerufen hätten, 
Motive, die keinesweges eines hohen Grades von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ermangeln. Andererſeits gehört nun freilich 
die jetzt vom Grafen Münch bekleldete Stelle zu den 
angenehmſten und vorthellhafteſt ausgeſtatteten in der 
Oeſterrelchiſchen Beamtenhlerarchie, fo daß ein Mann 
von vorgerückten Jahren, wie Graf Münch «8 ſſt, zieht 
er nur fein materlell's Eigenwohl zu Rathe, ſich wohl 
nicht leicht dazu verſtehen möchte, ſie gegen irgend eine 
andere zu vertauſchen. — Für die zeitwellige Abwe ſen⸗ 
beit des Grafen Münch wird der K. Preußiſche Bun⸗ 
bestagsgeſandte Graf Dönhof die Präftdialgefhäfte durch 
Subftitution verſehen. — Ein fremder Empiriker hatte 
auch hler eine Waſſerheil-Anſtalt errichtet, welche 
zahlreichen Zuſpruch fand und deren gute Erfolge viel: 


Akad gerühmt wurden. Kürzlich nun hat, wie man fagt, 
auf diesfäulges Anſuchen hieſiger Aerzte, die Polizei⸗Be⸗ 
hörde Notiz von jener Anſtalt genommen, und man fieht 
demnächſt einer Verfügung entgegen, wodurch ſolche un⸗ 
ter amtliche Controle geftellt werden ſoll. — Die Beier: 
lichkeiten bei Begehung unferes Conſtitutionsfeſtes 
(18. Oktober) werden für dieſes dust rei 
Beſchränkung erfahren. Es fol nämlich, or⸗ 
läufig hört, 35 dabei feither üoliche Geſang der Schul⸗ 
kinder fortan wegfallen. — Es erſcheint zwar neuerdings 
mehr als zweifelhaft, daß Joh. Phil. Wagner ſeine 
electro-magnetiſche Locomotive am vorgenannten 
Feſttage auf der Eiſenbahn wird produztren können. Die 
zur Fertigung der mechaniſchen Vorrichtungen von dem 
Erfinder verwendeten Handwerksleute ſollen ihre Arbeiten 
noch nicht fo weit vollendet haben. Dagegen aber wer: 
den jetzt ſo glaubwürdige Gewährſchaften angeführt, daß 
man kaum deanſtanden kann, «8 fei ihm vollkommen 
gelungen, feine ſchwierige Aufgade, den Electro⸗Magne⸗ 
tiemus auch im Großen als Bewegkraft anzuwenden, 
vollſtändig zu löſen. — Der neue Börſenbau ſſt jetzt 
fo weit vollendet, daß die Halte felbft zum einſtweiligen 
Gebrauch für den Winter im Monat November wird 
überwieſen werden können. Zum Behufe der innern 
Ausſchmückung der Halle würde ſolche jedoch mit rück⸗ 
kehrendem Frühjahr jenem Gebrauche wieder entzogen 
werden und die feierliche Einweihung derſelben dis zum 
künftigen Herbſte verſchoben bieiben. — In der Rhein⸗ 
pfalz hat die Weinleſe bereits am jüngſtverwichenen 
Donnerſtage theitweife begonnen; im Rheingau aber foll 
dieſelbe morgen eröffnet werden. Man fürchtet den Wie⸗ 
dereintritt von Regenwetter, woraus allerdings den Trau⸗ 
ben große Nachtheile erwachſen würden, und beeilt ſich daher, 
die jetzigen ſchönen Tage zum Einherdſten zu benutzen. 
— Fehr. M. C. v. Rothſchild, der ſich in dieſem 
Sommer zu London mit ſeiner Couſine verheirathete, 
wird als Affocid des hieſigen Hauſes Rothſchild dem⸗ 
nächſt eintreten. Vorläufig iſt für ihn eine ſchöne Woh⸗ 
nung in Miethe genommen worden, welche er noch vor 
Eintritt des Winters beziehen ſoll. a - 
Dresden, 9. Oktbr. Die Ausgabe der neuen 
Kaſſen⸗Billets erfolgt, nach dem I14ten Stücke des 
Geſetzblattes, am 1. Novbr. in den dereits früher ge⸗ 
nannten Appoints von 1, 5 und 10 Rihlin. Die 
Grundfarben des Papiers find dei den Lit. A. (u 1 
Mehr.) lichtgrau, bei denen Lit. B. (zu 5 Rthln.) 
lichtgrauroth, bei denen Lit. C. (zu 10 Rehlrn.) hell⸗ 
ſchwefelgeld. Alle drei Sorten haben mehrfarbigen Ueber⸗ 
druck, gepreßte Bildniffe des Königs und ſonſtige Stem⸗ 
pel und Waſſerzeichen. Die Größe der Lit. A. iſt um 
etwas bedeutender als die der Preußiſchen einthalerigen 
Kaſſen⸗Anweiſungen, die der Lit. B. gerade fo wie die 
der fünfthalerigen Kaſſen⸗Anweiſungen, die der Lit. C. 
ziemlich fo wie die der fünfzigthalerigen Kaſſen⸗Anwei⸗ 
ſungen. Offenbar hat man alle Erfindungen neuerer 
Zeit in Schrift⸗ und Farbendruck zu vereinigen geſucht, 
um Fälſchungen zu begegnen. Das Papier ift ſehr gut. 
Die Einztehung der älteren Billets erfolgt im Jahre 
1843 und ſoll wegen deren völliger Außercoursſetzung 
fpäter noch weitere Verfügung erlaſſen werden. 
Hamburg, 9. Oktbr. Der in Folge der Spren⸗ 

gung des abgebrannten Petelthuums im Monat Juni 
d. J. hierſeloſt - verftorbene Könſgl. Preuß. Garde: 
Pionier Robel hat eine zu Berlin in dürftigen Um: 
ſtänden lebende alte Mutter hinterlaſſen. Nachdem der 
Senat hiervon Kenntniß erhalten, hat er nicht unterlafs 
ſen wollen, der Mutter die Dankbarkeit und Theilnahme 
zu beweiſen, die ſich der Sohn hier erworben und die 
ſich auch bet der Beſtattung deſſelben allgemein ausge⸗ 
ſprochen. Dewgemaͤß hat er der Wittwe Robel eine 
lebenslängliche, jährliche Penſion von achtzig Thalern 
Preuß. Courant ausgeſetzt, was der genannten Frau in 
ihren bedrängten Umſtänden eine ſehr erfreuliche Aus⸗ 
Hülfe gewährt. 


Oeſterreich. 


Prag, 6. Oktober. Als vor einigen Jahren der 
Streit über die gemiſchten Ehen in ganz Deutſch⸗ 
land entbrannt und auch unſer katholiſcher Clerus eifrig 
bemüht war, einen Theil der Beute an ſich zu raffen, 
war man befliſſen, dieſen Eifer zu zähmen, dle Praxis 
zu mildern und die Hoffnungen der gekränkten Prote⸗ 
ſtanten aufrecht zu halten. Inwiefern man damals 
ſchon geneigt war, dieſe Hoffnungen zu erfüllen, if jetzt 
ganz klat, ſeitdem kürzlich die bekannte Anordnung über 
die Meverſe ergangen, wodurch die humanen und Ace. 
chriſtlichen Beſtimmungen des Toleranzpatents aufgeho⸗ 
den werden, und zwar gerade zu einer Zeit, wo man 
der anderer Orten zurückgekehtten Eintracht wegen auch 
bel uns auf Erhaltung des status quo hoffen zu bür⸗ 
fen glaubte. Wie nachhaltig man aber auch in den 
Privatperhältniſſen der Hierarchle das ſtreitig gewordene 
Terrain zu ſichern wußte, das zeigt ſich in recht auffal⸗ 
lender Weiſe beſonders in unſerer Stadt rückſichtlich des 
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Erglehungsperſonals in Privathäusern. Unfet elgenthüm⸗ 


liches Schul: und Studienweſen hatte eine große Zahl 
von Familienvätern, ſowohl des Adels wie des mehr 
begüterten Bürgerſtandes, ſelt einer geraumen Zeit ſchon 
veranlaßt, von unſern öffentlichen Erziehungsanſtalten 
nur ſpärlichen Gebrauch zu machen und für den Pri⸗ 
vatunterricht die beſſer und gründlicher gebildeten Lehrer 
und Lehrerinnen des Auslandes kommen zu laſſen. Wie 
ſehr die Behörden auch bemüht waren, diefe geiſtige Im⸗ 
portation zu erſchweren, ſo ließ die Vorllebe für aus⸗ 
wärtige Erzieher und Erzieherinnen doch ſtets Mittel ſin⸗ 
den, die mancherlei Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen. War es aber feit Jahren als ein erfreuliches 
Zeichen der Toleranz unſerer Stadtbewohner gerühmt 
worden, daß die meiſten der für häusliche Er⸗ 
ziehung herbeigezogenen Ausländer der proteſtantiſchen 
Kirche angehörten, ſo iſt die gegen dieſelben ſeit unge⸗ 
fähr einem Jahr eingetretene Reaktion um fo auffallen: 
der. Nicht nur daß Perſonen, die ſeit Jahren zur voll⸗ 
ſten Zufriedenheit die Erziehung in den verſchiedenen 
Familien leiteten, nach und nach, ſcheinbar ohne alle 
äußere Veranlaſſung, bloß des derſchledenen Glaubens⸗ 
befenntniffes wegen, entlaſſen und ſofort durch die Po⸗ 
lizei über die Grenze geſchafft werden, ſondern auch mehr 
als je wird jetzt und befonders in den adeligen Familien 
die Etzlehung wieder Perſonen aus dem Priſterſtand an⸗ 
vertraut. Diefer Uebergang geſchah fo unmerklich, daß 
das ſetzt erſt offenkundige Faktum fo Manchen über: 
raſcht; mögen auch die Folgen deſſelben noch lange un⸗ 
bemerkt bleiben! (L. A. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 5. Oktbr. Es wird intereſſant ſein zu 
ſehen, wie Oeſterreich die Vertrelbung der Familie Mi: 
loſch aus Serbien aufnimmt, ſo wie die Einſetzung 
des jugendlichen Enkels von Czerny Georg. *) d. h. 
eines ruſſiſchen Fürſten, erzogen in Rußland, mit feiner 
Familie ſteis in Rußlands Sold, kurz eines Ruſſen. 
Fürſt Metternich unterſtützte die ariſtokratiſchen Parteien 
in Serbien und tadelte den alten Fürſten Miloſch, daß 
er deren Uebergewicht bekämpfe und eine wahrhaft freie 
und volksthümliche Regierung begründe. Prinz Michael 
ward eingeſetzt als erkorener Fürſt des Senats und der 
Bojaren. Und was war die Folge? Seine und ſeiner 
Familie Vertreibung. Ruſſiſche Commiſſare verſchmäh⸗ 
ten es nicht, die volksthümliche Partie zu ergreifen, als 
Oeſterteich die ariſtokratiſche Partie nahm. Es iſt ihnen 
in Serbien gelungen und fie fpielen in der Wallachel 
daſſelbe Spiel. Fürſt Metternich ſpottete auch über 
Reſchid⸗Paſcha und deſſen Reformpartei und erklärte mit 
dem Journal des Deébots, daß dergleichen Ideen völlig 
abſurd ſeien. Durch dieſe Erklärung ſchloß Fürſt Met: 
ternich ſich der alttürkiſchen Partei an. Nun, in Izzed⸗ 
Paſcha hat er einen Großvezier aus dieſer ſeiner Lieb⸗ 
lingspartei gehatt. Und welch einen Stteſch hat dleſer 
„alte Türke“ Oeſterrtich gefpielt? Er hat ſich mit Ruß⸗ 
land verbündet, die reglerende Famille aus Serbien zu 
verteelben, die vor Oeſterreich Achtung hegte und ihre 


Unabhängigkeit auf Oeſterre ich ſtützte. 
(Morn. Chron.) 


Frankreich. 


Paris, 6. Okt. Die „Phalange“, das Organ der 
Fourieriften, im Uebrigen ein durch geſunde Throrſeen, 
praktiſches Urtheit und Unpartheilichkeit ſich auszeichnen⸗ 
des Blatt, brachte geſtern Abends die Nachricht, in einer 
Verſammlung des Minifter Rathes am letzten Sonntag 
fit die Frage wegen einer Zollvereinigung Frankreichs 
und Belgiens mit dem Deutſchen Zoll⸗Verein bebattirt 
worden. Der Plan dazu ſei ein Liebungsgedanke des 
Königs Ludwig Philipps und werde auch vom König 
Leopold aufs lebhafteſte unterſtützt, und Beſde arbeiteten 
ſeit lange an deſſen Verwirklichung. In der nächſten 
Woche werde der König Leopold zu St. Cloud erwar⸗ 
tet, und da ſolle von neuem Berathung über die Sache 
gepflogen werden. Die „Phalange“ ſelbſt, welche über⸗ 
yore auch in ihrer Befprehung der Deutſchen Verhält⸗ 
a mit größerer Umficht und mehr Gerrchtigkeit zu 

erke geht als die Mehrzahl der Franzöſiſchen Blätter, 
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Feuer. 


erklart ſich durchaus für dieſen Plan und verfichert, es 
ſtien die lebhaſteſten Unterhandlungen für feine Ver⸗ 
wirklichung im Gange. Sie motivirt die Zweckmäßig⸗ 
keit des Aneinanderſchließens dieſer drel Länder in fol⸗ 
gender Weiſe: „Die gemäßigte und die heiße Zone ſind 
die Hauptpunkte, zwiſchen denen ſtets das ans gedehnteſte 
Syſtem des Austauſches ſtattfinden muß! das ift evident, 
well die Erzeugniſſe dieſer Zonen durchaus verſchieden, 
und die einen wie die anderen für das Wohl der Men⸗ 
ſchen gleich nützlich ſind. Die Länder, welche Europa 
faſt die Gefammtheit der Kolonſal⸗Waaren liefern, find 
ſämmtlich, mit Ausnahme der Staaten Süd⸗Amer ika, 
Kolonteen im Beſitze von England, Frankreich, Holland, 
Spanien, Portugal und Dänemark. Die Beziehungen 
diefer Mächte zu ihren Kolonien find demſelben aus⸗ 
ſchließenden Syſteme unterworfen, d. 1. die Koloniern 
können ihre Erzeugniſſe nur mit denen des Mutterlan 
des und durch Vermittelung der Marine dieſes austau⸗ 
ſchen. Die Staaten Süd⸗Amerika's beſitzen nur wenige 
Schiffe, daher treiben fie ihr en Handel mit Europa durch 
Vermittelung der Europälſchen Marinen, nämlich Eng? 
lands, Portugals, Frankreichs, Hollands, Spaniens, 
Sardiniens, Dänemarks, Schwedens und der Hanſeſtädte. 
In dieſer Lage find alle Europälſchen Staaten, denen 
ihre geographiſche Lage nicht geſtattet, eine Marine zu 
haben, genöthigt, zu den Schiffen der fremden Nationen 
ihte Zuflucht zu nehmen, um ihre Produkte gegen jene 
der Tropenländer auszutauſchen. Es iſt alſo weſentlich 
für dieſe Staaten, ſich den Seemächten anzuſchlleßen, wel⸗ 
che durch ihre Nachbarſchaft, durch ihre geographiſche 
Lage und durch ihre Kolontal⸗Beſitzungen ihnen die «70? 
tiſchen Produkte am wohlfeilſten liefern können.“ Män⸗ 
ner vom Fach mögen nun ſich veranlaßt fühlen, ihre 
Meinung über die Sache, die hier allgemeinen Anklang 
unter den Einfichtigeren, freilich nicht bei den Rabuliſten 
findet, zu erkennen zu geben. (St. ⸗Ztg.) 
Paris, 6. Okt. General Changarnier führt 
im Eingange ſeines Berichtes vom 21. Sept., aus dem 
Bivouak von Suk⸗el⸗Sedt der Beni⸗Chaib, die Urſache 
an, welche ihn nach jenen Gegenden führte, wo er am 
19. und 20. fo harte Gefechte zu beſtehen hatte. Et 
wollte nämlich auf feinem Rückmarſche von Medeah 
nach Miltanah, den er in einem Bogenkreiſe machte, 
einen Theil des ſüdlichen Agaliks befuchen, um der Au⸗ 
torität des Amen⸗ben⸗Ferrath einen neuen Stützpunkt zu 
geben, die in ſolchem Grade erſchüttert war, daß er ſei⸗ 
nen Poſten im Stiche zu laſſen beſchloſſen hatte, wenn 
ihm von den Franzoſen nicht ſofort Beiſtand geleiſtet 
werden würde. Die Flucht dieſes Chefs würde nur 
ſchümme Folgen nach ſich gezogen haben. Am 18 
Sept. empfing General Changarnter ein Schreiben des 
Kaids von Ouled⸗Belal, der ihm den Ausbruch ernſter 
Unruhen meldete und ſeinen Schutz anrief. Noch am 
Abende des nämlichen Tages überſandten ihm die Chou⸗ 
haouas und die Beni⸗Bou⸗Atabs die Unterwürfigkeits⸗ 
pferde (als Sinnbild ihres Gehorſams); und da dieſe 
Stämme, welche den Zwiſchenraum dewohnen, der ihn 
von den ſüdlichen Ebenen trennte, und alle Aghas ihm 
die Verſicherung gaben, daß feine Colonne «auf: ihrem 
Marſch nicht durch einen einzigen Flintenſchuß beläſtigt 
werden würde, fo zögerte er nicht, zur Unterſtüzung Ben⸗ 
Ferrath's aufzubrechen. Die Colonne General Chan⸗ 
garnict's ſetzte ſich am Morgen des 19. nach den ſuͤb⸗ 
lichen Ebenen in Bewegung. Sie drang über eine 
Kette waldiger Hügel vor. Nur hier und da wurden 
einzelne Flintenſchuſſe von den Höhen herab gegen ihre 
Nachhut abgefeuert. Um 10 Uhr zeigten ſich mehrere 
ſtarke Kabylenhaufen, worunter viele Reiter, auf den 
Spitzen der Anhöhen. General Changarnier traf feine 
Anſtalten zur Abwehr eines ernſten Angriffes, den er 
nun erwartete. Die Colonne ſetzte mit Vorſicht ihren 
Marſch fort, der durch ein bald 60, bald 100 Ellen 
breites Thal führte, welches einen offenen, nicht ſchwie⸗ 
rigen Weg bildete, aber zwiſchen zwei fteile Gedirgs züge 
getrennt war; nur durch tiefe, ſchwierige Schluchten 
konnte man von den Höhen nach dem Thale gelangen. 
Die Kabplen eröffneten, kurz vor 11 Uhr, ein hefiſges 
Der Feind, ſchon beim Beginn ſehr zahlreich, 
und in jedem Augendlick Verſtärkung erhaltend, griff die 
etwa 2500 Mann zählende Colonne Changarnier's m 
ungefähr 4000 Mann an. Die Kabylen, trotz ih 
überlegenen Zahl und ihrer günſtigen Stellung, trotz ib? 
res großen Muthes und ihrer fanatiſchen Erbitterung⸗ 
vermochten den Marſch Changarnier's nicht zu hemmen. 
Die franzöſiſchen Truppen (ſo führt Changarnier 
mend an) zeigten nie größere Entſchloſſenheit und 2 
pferkeit und mehr Kenntniß des Geblrgskrieges; alle 
Punkte, die zur Deckung des Marſches am geeig it 
waren, wurden mit richtigem Blicke gewählt und 5 8 
vollkommener Kaltblütigkeit im rechten Augenblicke wie 
der geräumt. Die ſchwierlgſten Päſſe wurden ra “ 
durchſchritten. Alle zur Erholung der Truppen nöthig 
Haltpunkte wurden auf Stellen genommen, dle gegen 
das feindliche Feuer ⸗geſchützt waren. Um Mittag ne 
ten es die Kabylen, von den Höhen herab in das un 
ſelbſt einzudringen, wurden aber mit ſtarkem 28 
zurückgeſchlagen. Noch fünfmal an dieſem Tage 5 de 
die Nachhut Changarnier's Gelegenheit, e 
Kabylenhaufen mit Erfolg zurückzuwerfen. Die 8 
len hatten bel jedem ihrer Angriffe viele Todte. 


ſtenthums⸗Gerichts verurſachen. 


{ 


5 uhr Abends erreichte Changarnier das Bivouak zu 
Mahal. An dieſem Tage hatte er 22 Todte, worun⸗ 
ur 6 Offiziere, verloren; die Zahl der Verwundeten bez 

f ſich auf 84, worunter 6 Capftäne und 4 Lieute⸗ 
nants. Am Morgen des 20., bei Tagesanbruch, ſetzte 
die Colonne Changarnler's ihren Marſch fort. Obſchon 
der Marſch die drei erſten Stunden hindurch durch Thä⸗ 
ler führte, die dem Feind die nämlichen Vortheile, wie 
am Tage zuvor boten, ſo wurde die Colonne hler doch 
von den Kabylen nicht beunruhigt, die durch die großen 
Verluſte des vorigen Tages erſchöpft und entmuthigt 
waren, Die meiſten der Kabylen hatten ſich zurückzu⸗ 
ziehen beſchloſſen; nur eine Schaar von nicht mehr als 
400 Mann, zu der etwas fpäter nur noch einige kleine 
Haufen ſtießen, zog auf den Höhen, der Colonne Chan⸗ 
garnter's nach. Nur einige Mal, im Laufe des Vor⸗ 
mittags, bot ſich den Franzoſen Gelegenheit dar, dem 


nachziehenden Feinde nahe zu kommen, der immer eine 
nicht geringe Anzahl Todte und viele Waffen zurückließ. 


Von Mittag dis Abends, wo Changarnier das Bivouak 
von Souk⸗el⸗Lebdes⸗Bene⸗Chalb erreichte, ließ ſich nicht 
ein einziger Kabple mehr ſehen. Die Colonne hatte an 
dieſem Tage 3 Todte, worunter 1 Kapitän, und 8 Ver⸗ 
wundete, worunter 1 Kapitän. — Wie man fpäter er⸗ 
fahren, war jener unerwartete Ueberfall durch den Bel⸗ 
Zeitounſb⸗el⸗Khannouſi, welchen Abd⸗el⸗Kader zu feinem 
Kalifen im öſtlichen Theile der Provinz Oran ernannt 
batte, veranlaßt und geleitet worden. Von den Inten⸗ 
tionen Changarnier's durch Verrätherel unterrichtet, hatte 
er die Beni-Ben⸗Khammous, die Beni⸗Indel, die Beni⸗ 
Rhalla, die Benl⸗Leſſen und die Sugdjats⸗Gharabas 
verſammelt; dieſe zwangen die Chouchaouas und die 
Beni⸗Bouatabs, ihnen zu folgen. (Frkft. J.) 


Schweiz. 

Genf, 2. Oktober. Der berüchtigte Banden⸗Chef 
Eil Paftor, welcher ſich feit mehren Monaten hier in 
ca befand, iſt gegenwärtig zu Lauſanne, wo er mit 

abrera täglich an der table thöte ſpeiſt. Derſelbe 
bat feine Unterwerfung unter Espartero in die Hände 
des ſpaniſchen Geſandten in Bern gelegt und wird, ſo⸗ 
ald es anderweitige Umſtände erlauben, nach Spanien 
zurückkehren. Vorher noch Italien zu beſuchen, iſt ihm 
inſofern unmöglich gemacht worden, als man ihn an 
der ſardiniſchen Grenze auf einen fpanifchen und ſpäter 
ſogar auf einen genfer Paß zurückwles. Die vielleicht 
auf ewig verlorenen 25 Mill. Regalen, welche die ſar⸗ 
diniſche Regierung in das Unternehmen des Prätenden: 
ten ſteckte, ſollen die unſchuldige Urſache dieſer Eintritt: 
verweigerung ſein. Kein Carliſt darf mehr die dor⸗ 
tige Grenze paſſiren, er fei denn ein Prieſter. Uebri⸗ 
gens halten die Carliſten, wenigſtens Die, welche 
ch hier in der romaniſchen Schweiz befinden, die 

ache des Don Carlos allgemein für verloren. — Der 
önig von Sardinien hat dem Kanonikus Rendy den 
Biſchofsſtuhl von Annecy verliehen, der feit dem Tode 
des Biſchofs Rey leer geſtanden hatte. 

Neuchatel, 4. Oktbr. Hier iſt folgende amtliche 
Kundmachung erſchienen: „Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben, um ein Merkmal Ihrer Anweſenheit im Fürſten⸗ 
thume Neuchatel und Valangin zurückzulaſſen, be: 
ſchloſſen, daß von jest ab die in Ihrem Namen von 
dem oberſten Gerichtshofe des Staates geübte Rechts⸗ 
pflege in den vier gewöhnlichen S. ſſionen gratis er⸗ 


theilt werden, dergeſtalt, daß die plaidirenden Parteien 


keinerlei Koſten mehr für die Aſſiſen des Gerichtshofs 
zu tragen haben, und zwar in allen Sachen, die in die⸗ 
ſen vier Seſſionen vorgebracht werden, ſel es durch Ap⸗ 
Pellation oder in Reviſions⸗Geſuchen, ſowohl in Civil⸗ 
als in Strafrechts » Angelegenheiten und in Eheſachen; 
indem Se. Majeſtät hinführo ſaͤmmtliche Koſten decken 
wollen, welche die richterlichen Aſſiſen des oberſten Für⸗ 
Gegeben im Schloſſe 
zu Neuchatel, am 27. September 1842. Der en 
verneur, von Pfuel.“ 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 21. September. Das türkische 
Gouvernement hat den Geſandten der Großmächte in 
einem eigens dazu berufenen Divan ein neues Projekt 
zur Pacification des Libanon vorgelegt, welches von ih: 
nen einſtimmig verworfen ward. Ste ſollen eine ziem⸗ 
uch drohende Sprache gegen die ewigen Ausflüchte der 
orte gebraucht und entrüſtet den Divan verlaſſen ha⸗ 
an. Tags darauf ſoll der Reis⸗Effendt ſich an die 5 
epräſentanten ſchriftlich gewendet und erklärt haben, 
man wolle vorerſt dieſe Angelegenheit offen laſſen; das 
türkiſche Minifterium werde über die ſtattgehabte Be⸗ 
tathung und die von den Repräſentanten geäußerte Miß⸗ 
billigung des türkiſchen Entwurfs dem Großherrn Be: 
richt erſtatten. Jedenfalls hoffe die Pforte daß die Er⸗ 
ledigung der Sache zur allſeltigen Zuftiedenheit in Baͤlde 
erfolgen werde. Der Reis⸗Effendi glaube ver prechen zu 
können, daß vorläufig und ohne Verzug die irregulären 
ruppen von Syrien zurückgerufen und durch reguläre 
aſetzt werden ſollen. Auch verſichett man, daß Omer 
Paſcha eine andere Bestimmung erhalten werde. Doch 
weird das türkiſche Gouvernement nächſter Tage eine 
ote an England und Frankreich richten und darin der 
langen, daß dleſe beiden Mächte ihre Seemacht bei Bei⸗ 
tut rebucſten, indem die Anweſenhelt einer fo großen 


— 
Anzahl von Krſegsſchiffen die Maroniten irre führen und 
die unruhigen unter ihnen leicht zu neuen Exceſſen ver: 
leiten könnte. Ohne die Anweſenheit jener Schiffe, be⸗ 
haupten die Türken, würde die Ruhe im Libanon längſt 
hergeſtellt ſein. 
Alexandria, 16. Septbr. Mehmed Ali wird ſich, 
wie man fagt, morgen an Bord des Linienſchiffs feines 
Sohnes begeben und einige Tage auf dem Meer zu⸗ 
bringen. Die Flotte kreuzt fortdauernd vor dem Hafen. 
— In Cairo arbeitet man thätig an der Verfertigung 
von Pulver und Zwieback; in Ober⸗Egypten dauern die 
Aushebungen fort, wie man verſichert, blos zur Ergän⸗ 
zung der im Arſenal mangelnden Arbeiter. In Folge 
der ſchlechten Nachrichten aus Europa herrſcht im Han⸗ 
del große Flauheit. Mehmed Ali hielt kürzlich eine 
Conferenz, die ihn zu einem Akt der Strenge veranlaßte. 
Ein Conſul forderte ihn auf, ſeine Beamten zu bezah⸗ 
len; der Paſcha antwortete, es würde geſchehen, wenn 
die Kaufleute, die ihm ſchuldeten, ihre Zahlungen leiſte⸗ 
ten. Der Conſul erwiederte raſch, er olle ſich be⸗ 
zahlt machen; überhaupt ſei es beffer, wenn er feine 
Produkte zu niedrigeren Preiſen aber baar verkaufe, 
als zu höhern, wofern er nicht wiſſe, wann ihm der 
Betrag dafür eingehe. Der Paſcha ſchickte ſogleich 
nach Boghos Bey und befahl die Eintreibung al⸗ 
ler Rückſtände. Tags darauf erging an ſämmilſche 
Kaufleute folgendes Rundſchreiben: „Da der zur Be⸗ 
zahlung der Waaren in Affignationen bewillte zweite 
Termin verfloffen iſt, ſo werden die Zahlungen von 
heute in baarem Gelde ſtattfinden. Der Unterzeichnete 
hat den von Sr. Hoheit erhaltenen Befehlen gemäß die 
Ehre, Sie von dem Inhalt derſelben in Kenntniß zu 
fegen. Jedermann, ber mit der Regierung Rechnungen 
zu ordnen oder zu ſaldiren hat, hat dieß in kürzeſter 
Zeit zu thun, widrigenfalls er zu den von der Regie⸗ 
rung veranſtalteten Verkäufen nicht mehr zugelaſſen wer⸗ 
den wird. Se. Hoh. iſt auf einige Verluſte gefaßt, 
allein wird wenſgſtens im Stande ſein, die Perſonen 
kennen zu lernen, welche ihre Verpflichtungen einhalten.“ 
Dieſes Rundſchreiben hat großes Aufſehen am Platze er⸗ 
regt, und die ſchlechte Meinung beftätigt, die man von 
dem Kredit gewiſſer Häuſer hatte. Zwei oder drei hat⸗ 
ten ſich bereits an den Paſcha gewendet, der ſie ermäch⸗ 


tigte zu kaufen und ihre Rechnungen in Affignationen 


zu ſaldiren, ihnen aber bedeutete, er wolle, daß ſie ihre 
Käufe, die fie künftig nur gegen Baar abſchließen könn⸗ 
ten, auch Baar zahlen. Jetzt wird Mehmed All ſeine 
Erztugniſſe nicht mehr zu fo hohen Preiſen abgehen 
ſehen; bisher wurden feine Wa aren nur für Leute ges 
kauft, welche bezahlten, wann ſie wollten, muß man 
aber baar bezahlen, fa berechnet man die Chancen des 
Gewinnſtes beſſer, den man machen kann. (A. 3.) 

Alexandria, 21. September. Mehmed Ali 
war feit vier Tagen am Bord feiner Flotte und 
wohnte deren Uebungen bei, als fein Abgeſandter 
Sami Paſcha aus Konſtantinopel hier eintraf. 
Sogleich eilte der Paſcha ans Land und empfing das 
Schreiben des Sultons, worſn dieſer ihn zum Ehren⸗ 
Großvezier ernannt hat, fo wie die Dekorationen dleſes 
Ranges. Die Veröffentlichung dieſer Verfügung ge⸗ 
ſchah mit dem größten Pomp und unter dem Donner 
der Kanonen zu Land und zur See. Mehmed Ali ſoll 
ſihr erfreut fein über biefen neuen Beweis von der 
Gunſt des Sultans, ſeine Miniſter dagegen äußern, er 
brdürfe es nicht, daß der Sultan ihm Titel verleihe. 
Seit mehren Tagen iſt auch Ibrahim Paſcha hier, wie 
es heißt, um ſeinem Vater einen Beſuch abzuſtatten. 
Artim Bey iſt am 23. Septbr. endlich nach Mar⸗ 
ſeille abgegangen, um dem Könige der Franzoſen die 
ihm zum Geſchenke beſtimmten Pferde ꝛc. zu überbrin⸗ 
gen. — Sami Paſcha iſt, nachdem er hier 3 Tage 
geweſen, wieder nach Konſtantinopel abgeſendet worden, 
angeblich, um dem Sultan den Dank Mehmed All's 
darzubringen. Andere behaupten, Mehmed Ali habe 
für ſelnen Sohn um die Hand einer Schweſter dis 
Sultans anhalten laſſen und dieſe ſei ihm zugefagt wor: 
den. Auch will man wiſſen, der Paſcha habe für die⸗ 
fen Sohn um das Paſchalik Saida in Syrlen gebeten 
und die Pforte ſei geneigt, auch dieſe Bitte zu gewäh⸗ 
ten. — In dieſem Augenblick befindet ſich eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Commiſſion hier, die durch den König von 
Preußen abgeſandt iſt, um Egypten zu bereifen und 
deſſen merkwürdigſte Denkmäler zu zeichnen. Unter den 
Mitgliedern dieſer Commiſſion find Architekten, Maler, 
Bildhauer ꝛc. Die Zeit ihres Aufenthalts in Egypten iſt 
auf drei Jahre beſtimmt. Jh (E. Ztg.) 

Aſien. 

Wir erhalten auf direktem Wege über Marſeſlle mit 
der Overland Mail Nachrichten von unſerem Corre⸗ 
ſpondenten in Bombay vom 27. Auguſt. So weit 
die Berichte reichen, ſind ſeit der letzten Poſt nur we⸗ 
nige Nachrichten von Bedeutung in Bombay eingegan⸗ 
gen, doch erwartete man täglich daſelbſt Meldungen von 
wichtigen Ereigniffen fowoht aus China, wie aus Gen: 
tral⸗Aſien. Vorläufig ſcheint man indeß, was den letz⸗ 
teren Schauplatz der Ereigalſſe betrifft, noch immer voll⸗ 
kommen im Dunkeln darüber zu fein, ob die Regierung 
das Vorrücken oder den Rückzug der britiſchen Truppen 
von Oſchellalabad und Kandahar beabſichtigte. In der 


Umgegend der beiden Otte, von denen ber etſte ſich jet 
als ſehr ungeſund zeigt (vom 16. April bis zum 3. Au⸗ 
guft waren allein ſieben Offiziere an Krankheit in Oſchel⸗ 
lalabad geſtorben) find häufige Scharmützel vorgefallen, 
welche indeß zu keinem Reſultate führten; indeß hat ein 
Theil der Truppen in Kandahar den Befehl erhalten 
in der Richtung von Ghizut vorzurücken, während der 
kleinere Theil nach Quettah zurückkehrt, und man glaubt, 
daß jene Bewegung bis Kabul ausgedehnt werden fol, 
um endlich einen entfcheidenden Streich zu führen. Daß 
etwas dee Art beabſichtigt werde, ſchließt man daraus, 
doß die jetzt im Felde ſtehende Armee mit Einſchluß der 
Reſerve⸗Armee bei Ferozepuhr unter Sir Jasper Nicolls 
ſeldſt und das in Scinde aufgeſtellte Obſervations⸗Corps 
unter dem General⸗Licutenant Sir Ch. Napier 50,000 
Mann ſtark iſt, eine Truppenanhäufung, die, wenn nicht 
ein offenſiver Zweck vorläge, kaum erklärbar ſein würde. 
Es hatte ſich daher auch das Gerücht verbreitet, daß der 
General⸗Gouverneur, Lord Ellenborough, in Folge von 
Weiſungen, die ihm mit der am 8. Juli in Bombay ein⸗ 
getroffenen „Overland Mail“ zugegangen ſelen, feinen, 
wie es heißt, im April wirklich gegebenen Befehl zur 
Räumung Afghaniſtans, zurückgenommen und ſofortiges 
Vorrücken auf Kabul befohlen habe. Man macht dar 
gegen aber bemerklich, daß ein Vorrücken von Oſchella⸗ 
labad und Kandahar aus, ſo leicht es früher wenigſtens 
durch die in Kandahar mit allen nöthigen Transport⸗ 
mitteln verſehenen Truppen hätte bewerkſtelliget werden 
können, jetzt, wo es dieſen Truppen, wie denen in Oſchel⸗ 
lalabad, an Transport- und Geldmitteln zu fehlen be⸗ 
ginnt, und der ſtrenge afghanifche Winter vor Beendi⸗ 
gung des Unternehmens eintreten würde, nicht anders 
als völlig verderbenbringend fein müßte. Aus dieſen 
Gründen ſind denn auch Manche der Meinung, daß 
die Zuſammenziehung der vorerwähnten bedeutenden 
Truppenmachtnicht zu einem Angriff auf Afghaniftan, 
ſondern zur Sicherung des britiſchen Einfluſſes in La⸗ 
hore, wo der Erbfolgeftreit noch nicht völlig geſchlichtet 
iſt, und zur Züchtigung der neuerdings wieder auf⸗ 
fäffigen Emirs von Seinde beſtimmt ſel. Was bie brl⸗ 
tiſchen Gefangenen betrifft, ſo befinden ſie ſich noch in 
des Sirdar Achbar Chans Händen und werden gut be⸗ 
handelt, haben auch, wie es ſcheint, neue Hoffnungen 
erhalten, ihre Freiheit wieder zu erlangen. Einer aus 
ihrer Mitte, Hauptmann Troup, war nämlich mit neuen 
Vorſchlägen Achdar Chans zu ihrer Auslieferung am 
14, Juli in Oſchellalabad angekommen und hatte daſ⸗ 
felbe mit der Definitiv⸗Antwott des General Pollock am 
25. Jult wieder verlaſſen; welchen Erfolg dieſe Ant⸗ 
wort gehabt hat, wußte man bei Abgang der letzten 
Nachricht in Dſchellalabad noch nicht. Wie es heißt, 
verlangen dle Afgbanen jetzt Auswechſelung der Ge⸗ 
fangenen gegen gefangene Afghanen von Rang, Ent⸗ 
ſchädigung für gehadte Verluſte und Räumung des 
Landes abſeiten der britiſchen Truppen. Mittler⸗ 
weile iſt den gefangenen Engländern geſtattet, mit Ihren 
Freunden im Lager zu korreſpondlren, und fie benutzen 
dieſe Gelegenheit, um die milde Behandlung zu rühmen, 
welche ihnen von Seiten Achbar Chans zu Theil wird, 
und die ſich beſonders in Bezug auf die Kinder und 
Frauen kundgiebt. Andererſeits wird aber auch darauf 
hingedeutet, daß ein Vorrücken der britiſchen Truppen 
nach Kabul wohl die Abführung der Gefangenen jen- 
ſeits des Hindu Kuhſch, in die unzugänglichen Gebiete 
von Chiva, Bochara oder der Tattarei zur Folge haben 
könnte. — Aus Oſtindien ſelbſt wird nichts von 
Bedeutung berichtet, als daß die Unruhen in Bundelkund 
faſt gänzlich unterdrückt ſind. Die Cholera herrſcht an 
manchen Punkten in Oſtindien, und man iſt nicht ohne 
Beſorgniß, daß ſie ſehr nachtheilig auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der neuerdings aus Europa zur Verſtärkung des 
Heeres eingetroffenen Regimenter einwirken werde. — 
Aus China wird die Einnahme von Tſchapu gemeldet, 
welche am 18. Mat ſtattfand. Es ſcheint nicht, als 
ob im Laufe dieſes Jahres die Expedition gegen den 
nördlichen Theil des Reiches zur Ausführung kommt; 
es fehlt an Transportſchiffen. — Die „Bombay Times“ 
geben aus den in Betracht kommenden Hauptorten fol⸗ 
gende Details in Bezug auf den vorſtehend angedeute⸗ 
ten Zuſtand der Dinge im Allgemeinen. 
Dſchellalabad. Die Nachrichten gehen bis zum 
3. Aug. und melden, daß die Brigade Montelth nach 
einer ſechs Wochen langen Fourogltung an dleſem Tage 
zurückgekehrt ſei. Das äußerſte Biel des Zuges war 
das Fort Peſch Bolak geweſen, welches, ohnehin von 
einem Erdbeben ſtark beſchädigt, zerſtört wurde, ohne 
daß der Feind den mindeſten Widerſtand geleiftet hätte, 
Oberſt Monteith erbeutete eine früher den Englän⸗ 
dern abgenommene Kanone und machte ſich, nachdem 
ſich der Häuptling von Peſch Bolak zu einer Geldſtrafe 
von 3200 Pfd. verſtanden, mit Kameel⸗Ladungen 
von Lebensmitteln auf den Rückweg nach Oſchellalabad, 
mehrere kleine Forts unterweges zerſtörend. Am 24. 
Juli hatte der Oberſt einen Theil feiner Belgade in das 
Thal don Schenwarrich zur Recognoscirung abgeſchickt, 
welcher, auf der Rückkehr angegriffen, 3 Todte und 20 
Verwundete verlor; der Oberſt fah ſich dadurch veran⸗ 
laßt, am 26. Jull mit dem größten Theile feiner Brl⸗ 
gade ſelbſt auszurücken und es gelang ihm, jedoch erſt, 
nachdem er in einem abermaligen Gefechte einen Offizier 


und zwei Unterofſizlere an Todten, fo wie 23 Soldaten 
an Verwundeten eingebüßt hatte, die Häupter der um⸗ 
wohnenden Stämme zur Unterwerfung zu zwingen. 
Als Vorbereitung zum Aufbruch aus Oſchellalabad kann 
man den Befehl anſehen, daß alle alten Kanonen und 
das ſchwerere Gepäck auf dem Fluſſe Kabul as Pe: 
ſchawur geflößt werden follen. An den zum Transport 
des übrigen Gepäckes fo möthigen Kameelen war noch 
immer Mangel; tauſend Kamtele waren zwar von Fe⸗ 
rozepuht her unterweges, aber man hielt es für zweifel⸗ 
haft, ob ſich die Eigenthümer der Kameele zum Marſch 
durch die Päſſe hindurch würden bewegen laſſen, und 
ſelbſt, wenn fie in gutem Zaſtand in Oſchellalabad an 
kommen ſollten, würde durch fie die Zahl der für den 
Transport erforderlichen Kameele doch nur bis zum 
ſechſten Theile completirt werden. Auch Geldmittel zum 
Belaufe von 100,000 Pfd. find unterweges und wer⸗ 
den etwa am 1. Sept. eintreffen; aber es werden allein 
zur Bezahlung der Truppen 10,000 Pfd. wöchentlich 
gebraucht und die Rückſtände ſind dereits ſeit drei 
Monaten aufgelaufen. Unter den Sendungen, welche 
unterweges ſind, befinden ſich an 350 Kameel⸗ 
Ladungen von Raketen, Kugeln und anderer Munition; 
fie wurden zum 26. Auguſt in Dſchellalabad erwartet 
und geben denjenigen, welche an ein Vorrücken nach 
Kabul glauben, neue Urſache zur Beſtärkung in ihrer 
Anſicht. 

Kandahar. Nach den mit voriger Poſt eingegan⸗ 
genen Berichten vom 12. Juni war Oberſt Wymer 
mit etwa 3000 Mann angeblich zum Entſatze des Forts 
Ghlriſt am Helmund abgefendet worden. Die jetzt ein 
treffenden Berichte, welche bis zum 2. Auguſt reichen, 
ergeben, daß die Expedition nur eine ausgedehnte Fou⸗ 
zagirung und die Zerftörung der kleineren in der Nähe 
von Kandahar liegenden Forts bezweckt hat, wodurch 
man die einzelnen Häuptlinge zur Unterwerfung zwingen 
wollte. Dieſer Zweck wurde vollkommen erreicht und 
Oberſt Wymer kehrte, ohne Verluſt erlitten zu haben, 
am 28. Juni ins Lager zurück. Während der nächſten 
drei Wochen verhielten ſich die britiſchen Truppen in 
Kandahar unthätig. Am 27. Juli endlich verbreitete 
ſich die bereits erwähnte Nachricht von einer Theilung 
des unter General Rott ſtehenden Truppencorps. Man 
erfuhr nämlich, daß 4000 Mann den Rückzug nach 
Qusttah antreten ſollten, während der Reſt, aus etwa 
7000 Mann beſtehend, fo leicht wie möglich «quipiet, 
in der Richtung von Ghizni vorrücken und dann rachts 
über den Gebirgsrücken Soliman und Dera⸗Iſchmael⸗ 
Chan, einer großen Grenzſtadt an den Ufern des Indus 
und an der Grenze des Pendſchab, ziehen ſollte. Der 
offizielle Befehl zu dieſer Bewegung wurde am 30ten 
Juli bekannt gemacht. Dieſem Befehl zufolge führt 
General England das Commando über die aus 4000 
Mann eingeborner Truppen beſtehende Abtheilung, welche 
nach Quettah zurückkehrt und es begleitet ihn Timur 
Schach, ber einzige Sohn des Schach Sujah, welcher 
ſich den Engländern ſtets ergeben gezeigt hat, während 
Sufter Dſchung, der erſt, nachdem er ein halbes Jahr 
gegen die engliſchen Truppen gefochten hatte, ſich dem 
General Nott überlieferte, in Kandahar bleiben ſoll, wo 
vermuthlich unmittelbar nach dem Abzuge der Englän⸗ 
der Alles Verwirrung und Verwüſtung werden wird. 
General Nott mit dem 7000 Mann ſtarken Hauptcorps, 

bel welchem ſich zwei Königl. Infanterie⸗Regimenter 
befinden, wird zu derſelben Zeit, in welcher Gene⸗ 
tal England weſtwärts abzieht, N Marſch nach 
Oſten nehmen. Der direkte eg von Kandahar 
nach Dera⸗Iſchmael⸗Chan beträgt 310 Miles; von 
denen 200 durch völlig unbekanntes Gebirgsland füh⸗ 
ten. Die gewöhnliche Straße macht daher, um biefe 
Gegend zu vermeiden, eine Blegung nach Ghizni 
zu, und dieſen Weg ſollen die britſſchen Truppen 
einſchlagen. Demzufolge werden ſie ungefähr 200 
Miles auf dem Wege zurücklegen, den Lord Keane 
bei feiner Expedition nach Kabul im Jahre 1839 
genommen hat und ſich auf einem Punkte, etwa 30 
bis 40 Miles ven Ghizni, ſcharf rechts dem Indus 
zuwenden. In Quettah und auch in Bombay herrſcht 
nun aber allgemein die Anſicht, daß das Truppencorps 
des General Mott bei diefer Gelegenheit Ghizni dem 
Erdboden gleichmachen und dann in forſchirten Märſchen 
nach Kabul eilen foll, welches noch 90 Miles von Ghizni 
entfernt liegt; auf amtlichem Wege haben darübet auch 
nicht einmal Andeutungen verlautet. Der Abzug der 
Truppen ſollte etwa am 10. Auguſt ſtattſinden. Man 
war beſchäftigt, 2 
und Munition zu vernichten, und man glaubte, daß 
unmittelbar vor dem Adzuge die Feſtungswerke von Kan⸗ 
dahar dem Erdboden werden gleichgemacht werden. 

Seinde. In Scinde iſt man mit der Anſamm⸗ 
lung von Kamerien beschäftigt, welche das Gepäck der 
unter General England von Kandahar erwarteten Trup⸗ 
pen und der in Quettah ſtationirten Abtheilung durch 
den Bolan⸗Paß ſchaffen ſollen. Inzwiſchen werden dei 
Sukkur Cantonnirungen für 5000 
ähnliche Vorkehrungen bei Kuratſchi getroffen, welche 
für die Reſerve⸗Armee unter Sir Charles Napier be⸗ 
ſtimmt ſind. Dleſer General ſollte unverzüglich von 
Bombay auf feinen Poſten abgehen, und alle auf Ur⸗ 
laub in Bombay befindlichen Offiziere, deren Regimen- 


alle überflüſſigen Vorräthe, Geſchütze 


Mann angelegt und | b 


— 1824 — 


ter in Seinde ſtehen, haben Befehl erhalten, unverweilt 


zu ihren Corps zu ſtoßen. Man glaubt, daß die erſten 
Operationen der Reſerve⸗Armee gegen Hyderabad gerich⸗ 
tet ſein werden, deſſen Emirs Anlaß zum Mißtrauen 
gegeben haben. Alle ſogenannten politiſchen Agenten in 
Scinde ſind mit Ausnahme des durch ſeine Tüchtigkeit 
und Thätigkeit bekannten Major Outram adgeſetzt wor⸗ 
den, und die reſpektiven kommandirenden Generale haben 
die Vollmacht auch für die diplomatiſchen Funktionen 
erhalten, E 

China. Die neueſten Nachrichten aus China ge: 
hen nicht weiter als bis zum 7. Juni. Sie melden, 
daß Tſchapu, der Hauptmarkt des Handels zwiſchen China 
und Japan, am 18. Mai den Engländern in die Hände 
gefallen iſt. Nachdem die Feſtungswerke der Stadt am 
17. mittelſt zweier Dampfſchiffe recognoseirt und am 
18. Morgens von neun Linienfchiffen und zwei Fregat⸗ 
ten beſchoſſen worden waren, landeten die Truppen un⸗ 
ter General Gough und demächtigten ſich ohne Wider⸗ 
ſtand ſämmtlicher Vertheidigungslinien. Die Chineſen, 
10,000 Mann ſtark, worunter zum dritten Theile Tar⸗ 
taren⸗Truppen, entflohen nach allen Richtungen und 
wurden hitzig verfolgt. Drei hundert Tartaren indeß, 
denen jeder Ausweg abgeſchnitten war, warfen ſich in 
einen Götzentempel und. vertheidigten ſich dort, in der 
Meinung, die Engländer würden keinen Pardon geben, 
auf eine verzweiflungsvolle Weiſe, bis das Haus ein⸗ 
ſtürzte, und alle Vertheidiger, mit Ausnahme von 40, 
die gefangen genommen wurden, unter ſeinen Trümmern 
begrub, Die Engländer verloren bei dieſer Gelegenheit 
11 Todte, unter denen der Oberſt des 18. Infanterie: 
Regimentes, Tomlinſon, und 52 Verwundete, unter de⸗ 
nen der General⸗Adjutant, Oberſt Mountain, und zwei 
Hauptleute. Am 26. Mai ſollten die bei Tſchapu ge⸗ 
landeten Truppen wieder eingeſchifft werden. (Börſenh.) 


Tokales und Provinzielſes. 

Breslau, 12. Oktbr. Die Bibliothek zu St. 
Bernhardin hierſelbſt iſt in öffentlichen Blättern oft 
ſchon genannt worden. Der ſel. Rekt. Morgenbeſ⸗ 
fer hat für die Anordnung detſelben durch Anlegung 
von ſyſtematiſchen Katalogen viel gethan und durch feine 
Herzlichkeit und Gefälligkeit der ihm anvertrauten Bis 
bliothek viel Freunde verſchafft. Mit gleicher Freund⸗ 
lichkeit kam auch Hr. Dr. Tzſchirner, der während 
der Vakanz des Rektorats an der Bürgerſchule zum 
heil. Geiſte die Bibliothek verwaltete, in den feſtgeſetz⸗ 
ten Stunden jedem Wunſche entgegen, und der jetzige 
Bibliothekar, Hr. Rektor Kämp, iſt gleichfalls bemüht, 
den Beſuch der Bibliothek angenehm zu machen, den 
Gebrauch der Bücher zu erleichtern und, ſoweit die be⸗ 
ſchränkten Räume es geſtatten, dem Lokale ein freundli⸗ 
ches Anſehn zu geben. Der Vermehrungsfond iſt nicht 
bedeutend. Möchte derſelbe daher auch ferner, wie bis⸗ 
her geſchehen, vorzugsweiſe zur Anſchaffung hiſtoriſcher 
Schriften verwendet werden, und zwar gerade ſolcher, 
an denen die Sammlung jetzt ſchon fo reich iſt, näm⸗ 
lich kleinerer, die ſchleſiſche Geſchichte erläuternder 
Schriften. Vielleicht könnte mancher Freund der Ge⸗ 
ſchichte, ohne ein Opfer zu bringen, zu ihrer Vermeh⸗ 
rung beitragen. In vielen Famillen befinden fi, oft 
wenig beachtet, ältere oder neuere geſchichtliche Nachrich⸗ 
ten, Flugſchriften, Beſchreibungen von Feierlichkeiten, 
Gelegenheitsge dichte u. dergl., die für den Beſitzer einen 
geringen Werth haben und die doch zum Theil ſelten 
und dem Geſchichtsfreunde ſchätzbar find. Hier würden 
fie aufbewahrt und benutzt werden können. Es erſcheſ⸗ 
nen jetzt ſo viele Jubelſchriften, die durch den Buchhan⸗ 
del nicht zu beziehen und die doch auch dem Forſcher in 
der vaterländiſchen Geſchichte ſehr willkommen ſind. 
Sollten die Herausgeder derſelben und die betreffenden 
Kirchengemeinden nicht ſelbſt darauf bedacht ſein, einer 
Bibliothek, dle jetzt ſchon ſo reich an ähnlichen Denk⸗ 
mälern iſt, ihre Jubelbücher zuzuſenden und fie auf dleſe 
Weiſe ſicher der Nachwelt zu überliefern? L. 


Büch er ſch aa u. 
Aufgaben für Schachſpleler nebſt ihren Löſungen von 
A. Anderſen. Breslau bei Urban Kern. 1842. 

Wir empfangen unter vorſtehendem Titel ein Er⸗ 
zeugniß der feit einiger Zeit faſt gänzlich vernachläßlgten 
Schachlſteratur und begrüßen das Werkchen um fo mehr 
mit Vergnügen, da es nicht nur dem tüchtigen Schach⸗ 
ſpleler große Schwierigkeiten zu überwinden bietet, ſondern 
auch dem minder geübten, durch feine vom Leichten, zum 
Schweren führende Aufgaben, eine ſehr gute Anleitung 
giebt, ſeine Kräfte zu üben und ſich eine gemiffe 
Ueberſicht und Routine in dieſem alten Spiele zu er⸗ 
werben. 

So wie ſich die Schachräthſel des Arabers Stamma 
durch reiche Aufſtellungen der Figuren und Großartigkeſt 
der Gedanken, die La Courdonnat's ſich durch Eleganz 
und überraſchende Entwidelungen auszeichnen, fo em⸗ 
pfehlen ſich die vorliegenden durch Einfachheit der Form 
el gewandteſter und ſolgerichtigſter Entwickelung des ſtets 
chanakteriſtiſchen Gedankens. Sie folgen in Abtheilun⸗ 
er auf emander und zerfallen in ſolche, die in 3, 4, 

Be! und 9 Zügen matt werden, geben alfo hin 
länglich Gelegenheit zu einer ſtufenweſſen Fortſchreſtung. 
Ihre Bezeichnungen ſind die ſchon längſt bekannten, und 


die Ausſtattung des Werkchens, einige Druckfehler abge 
rechnet, gut. Wir empfehlen daſſelde allen Schachſple⸗ 
lern als ein ſich den beften Werken an die Seite ſtel⸗ 
lendes Produkt und wünſchen demſelben eine deſto fteund⸗ 
lichere Aufnahme, als deſſen genlaler Verfaſſer ein Bets 
lauer und vorliegendes Werkchen vielleicht nur der Vor⸗ 
läufer eines größeren Werkes über das Schachſpiel ſein 
dürfte. tto Herrmann. 


Dritter Quartalbericht a 
des Hofpitals für kranke Kinder armer 
Eltern. 

Am Schluſſe des zweiten Jahresviertel waren 11 
kranke Kinder in der Pflege verblieben, hierzu wurden 
im Laufe des dritten Jahresviertel 22 aufgenommen 
geheilt wurden entlaſſen 16, es ſtarben 8 und es befil 
den ſich jetzt noch in Pflege 9. 

Die allgemein ſtattgehabte große Sterblichkelt in dem 
verfloſſenen Jahresviertel hat auch in unſerm Hoſp 
feinen verderblichen Einfluß gezeigt. 8 Kinder, wovon 
die eine Hälfte an Abzehrung, die andere an echten 
Menſchenpocken erkrankt waren, ſtarben trotz aller 
angewandten Mittel und ſorgſamer Pflege. Anderer 
ſeits hat ſich unſer Hoſpital in dieſem Zeitraum wieder 
holt als dringend nothwendig und wohlthuend herausge⸗ 
ſtellt, da es durch Aufnahme der pockenkranken Kinder 
aus manchem Hauſe den Anſteckungszunder entfernt und 
die weitere Verbreitung dieſes ſchrecklichen Uebels nach 
Kräften verhütet hat. 

Das Hofpital befindet ſich Feldgaſſe Nr. 10 und 
wird jeder Beſuch deſſelben willkommen ſein. 

Breslau, den 1. Oktober 1842. 

Das Direktorium. 


— Am 16. Sonntage p. Teinit., den 11. Sept., 
feierte die evangeliſche Gemeinde Thiemendorf, Lau⸗ 
er Kreiſes, ihr hundertjähriges Kirchen⸗Ju⸗ 
biläum. 


Gleiwitz, 11. Oktober. Der hieſige „Wanderer“ 
meldet Folgendes über die Klodnitkanal⸗Schiff⸗ 
fahrt: Im dritten Quartal 1842 find von hier Vers 
laden worden: 

A. In dle Oder. 
67 Schiffe wit 70,940 Ctr. Zink und Eifen, 


2 auch 240 Etr. Cement, 
17 „ mit 5,130 Tonnen Kohlen, 
11 „ „ 12,500 Ctr. Steinſalz, 


B. Innherhald des Kanals. 
24 Schiffe mit 3,000 Etr. Zink und Eifen, 
auch 5,215 Tonnen Kohlen. 
Gegen den gleichen Zeitraum vorigen Jahres in 
die Oder 
mehr 19 Schiffe mit 15,400 Cr. Zink und Eiſen, 
weniger 42 „ „ 15,100 Tonnen Kohlen. 


Mannigfaltiges. 


— Ein neues Stück nach einem Roman Eugene 
Sue's: Mémoires d'une jeune femme, von ihm 
Felix Pyat unter dem Titel „Mathilde“ bearbeitet, zieht 
die Pariſer in Schaaren in das Theatee Porte St. Mar 
tin. Man kann ſich nichts Kraſſeres, Exzentriſchere⸗ 
und Unmoraliſcheres denken. Die Kunſt geht nach 
Brod, und die Kaſſa nach Geld. Bei alle dem ſteht 
dieſes Theater doch ſchlecht, und die ſchöne Zeit feine, 
geldtragenden Mrlodramen iſt vorbei. Was trugen ni 
allein Pixerecourts Dramen? Viktor, der Sohn 
Waldes, wurde 874 Mal; der Mann mit drei Geſich⸗ 
tern, 1022 Mal; der Hund des Aubry, 1122 Mal; 
die Frau zweier Männer, 1346 Mal; Celina, das Kind 
des Geheimniſſes, 1476 Mal, und die weißen Pilge 
gar 1533 Mal gegeben. Rechnet man nun von dieſen 
Vorſtellungen die vierzehn Prozente zuſammen, un 
nimmt den Durchſchnittsertrag nur auf 1000 Frank 
an (das Theater Martin frägt 4000 Fr.), ſo bezog PI 
recourt von dieſen ſechs Stücken allein, und bios ven 
dieſem einen Theater, die Summe von 60,000 geb 
— feine andern Stücke ler ſchrieb über hundert) 
die Provlnzlaltheater nicht mitgerechnet. 


— Der Sturm det im Hafen von Trleſt in dee 
Nacht vom 29. Septbr. zwei Schiffen den Untergang 
brachte, hat an der ganzen iſtriſchen Küſte gewülthe, 
Bel Umago find 14 mehr oder minder große Fahren, 
geſtrandet; bei Cittanuova ſchelterte ein e mit Wein * 
Gallus beladene Barke, eine andere bei Dalla. 


— Dee ehemalige franzöfifhe General au Ä 
Zeiten der Republik, Merlin de Thionville, if ie? 
Tage in Merbe⸗le⸗Chateau, wo er von feiner Arbe 
lebte und die allgemeine Achtung ſeiner Mitbürger 45 
noß, geſtorben. Er war von den Gebrüdern Me 
de Thionville der letzte noch übrige. 


s den 


rtr einer Beilage. 


— Es wird uns folgendes Schreiben aus Bre⸗ 
men vom 9. Okt. zur Mitthellung zugeſchickt. Wir 
drucken daſſelbe ab, da der Gegenſtand jetzt von beſon⸗ 
derem Inter ſſe fein dürfte. Zum ſchnellen Löſchen ei: 
ner ausgebrochenen Feuersbrunſt hat der Spritzenfabri⸗ 
kant D. Grede in Bremen vor Kurzem eine neue Art 
von großen Waſſerzubringern mit achtzölligen Cylindern 
und einer luftdichten, biegſamen, mit metallenen Schrau⸗ 
ben zuſammengeſetzten Saugeröhtre von 40 Fuß Länge 
verfertigt, vermittelſt welcher durch gehöriges Pumpen 
aus einem Fluſſe in jeder Minute an 25 Kubikfuß Waſ⸗ 
ſer durch angeſchrobene Schläuche bis zu 2000 Fuß 
Entfernung nach einem ausgebrochenen Brande, auch 
auf einen hochauflaufenden Boden, zum hinreichenden 
Gebrauche zweier gewöhnlichen Spritzen geſchafft werden 
kann; und eine mit 7zölligen Cylindern verſehene große 
Feuerſpritze mit zwei Mafferausflüffen, bei deren einzel⸗ 
nem Gebrauche, welcher jeden Augendlick hergeſtellt wer⸗ 
den kann, ſteigt deren kräftiger Strahl an 90 Fuß hoch, 
auch können deide Waſſerſtrahlen vom Schlauche und 
dem Wendetrohre zugleich in Thätigkeit geſetzt, und ‚da: 
durch der Dienſt zweier gewöhnlichen Spritzen damlt 
virſchen werden, nebſt 100 Fuß Schläuche von ſtarkem 


Leder und einem beſchlagenen Wagen; jede dieſer Ma⸗ 


ſchinen koſtet den ſeht mäßigen Preis von 400 Kehl. 
Gold. Auch an die Ortſchaften Bremerhaven und Ve: 


geſack find. dergleichen Maſchinen geliefeit, über deren 


ſollde Einrichtung die daſigen Brand⸗Löſchanſtalten ſich 


glebt ſich aus folgender Zuſammenſtellung. 


1825 


0 Beilage zu ME 240 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 14. Oktober 1842. 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗ 


— ———— 


im gahre 1820, in gare 1840. im Zapıe 1841, 


e, A 
Zur Beantwortung mehrfeitiger Anfragen theilen wir III. . 1795 2056 1902 = 
nachſtehend den jetzigen Stand der diesjährigen v., 1635 1364 1124 
Geſellſchaft mit. wi, 810 = 672 = 530 
Es ur A Jahre 1842 VI. 354 = 265 194 
berelts gebucht: ß FREE TTS 
3 15248 18809 18920 Eint, 
1. K. 10474 Einl. mit .. 187678 Nil. Geldbetrag. | damals int ent 8 
I. = 4007 = eln ⸗ noch nicht . 
III. = N z ⸗ 39795 ⸗ 2 gebucht: — 727233 11338 = 
V. 2 7 2 9 y 2 2 — ——— 8 
1. „ 340 26135 Summa 15248 Einl. 26082 Einl. 30158 Ein. 
VI. 129 : 3 12900 - = 3 


Zugleich machen wir darauf aufmerkſam, daß nach 
$ 4 und 10 der Statuten, mit dem 2. November d. 
3. die diesjährige Geſelſchaft abgeſchloſſen wird. 
Berlin, den 7. Oktober 1842. 
Direktion der Preußiſchen Menten: 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Breslau, den 13. Oktober 1842. 


C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent, 
Y Sifhmarkt Nr. 2. 5 


17440 Einl. mit . 

noch nicht gebucht ſind: 
8 7087 Einl. mit 
überhpt. 24527 Einl. mit . 


An 
Nachtragszahlungen 
ſind eingegangen. . . 142880 Rtl. 
in Summa 672146 Rel. 
Das Einlagen⸗Verhältniß der diesjährigen 


Geſellſchaft zu dem der früheren Jahresgeſellſchaften er: 
Zur ſelben 


367238 Rt, Geldbetrag. 


162028 Nil. Geldbetrag. 
. 529266 Rtl. Geldbetrag. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


* Theater: Mepertoire, } 
Freitag: „Der Freiſchütz.“ Romantiſche 
Oper in 4 Akten, Muſik von C. M. v. 
Weber. — Sämmtliche Maſchinerien zur 
n e en dritten — 75 neu von 
dem Mafchiniften Herrn Förſter. 
Sinhabend, zur 24950 n 

Sr. Maj. des Königs: Prolog, verfaßt 

von Pulvermacher, geſprochen von Hrn. 

Heckfcher. terauf, zum erſten Male: 

„Ein Handbillet Friedrichs II.“ 

oder „Incognitos⸗Verlegenheiten.“ 

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von W. Vogel. 

LIE) — Perſonen: Graf Mar: 

litz, General in Ruheſtand, Hr. Wohlbrück. 

Eduard, ſein Sohn, Hr. Reder. Amalie, 

Gräfin Sterneck, ſeine Muhme und Mündel, 

Mad. Schreiber⸗St. George. Freiherr von 

Palmenau, General⸗Lieutenant, Hr. Hen⸗ 

ning. von Birkfeſt, ehemals Kapftän, jetzt 

Amtmann zu Lilienfels, Hr. Bercht. Glit⸗ 

ſcher, ehemals Fourier, jegt Amts Aktuar 

r. Rieger. Theodor, Amtsſchreiber, als 
Kornet, Hr. Moſer. Gebhard, ehemals. 
ergeant, jetzt Kammerdiener des Grafen, 
r. Pollert. Leiſeſchritt, Förſter, Hr. Bork. 
eorg Lebrecht, Pächter auf Lilienfels, Hr. 

Wiedermann. Chriſtel, feine Frau, Mad. 

Stein. Geo beider Sohn, Hr. Schrei⸗ 

ber. Liſe, Georgs Schweſter, Mad. Wie⸗ 

dermann. Roſa, Theodors Schweſter, in 

Lebrechts Hauſe, Mad. Pollert. Schraub, 

Hr. Clauſius. Klett, Hr. Seydelmann. 

Von heute Anfang der Vorſtellung um 
6 uhr. 
Verbindungs- Anzeige. 

Unſere am 4. Oktober zu Leſchzin vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir allen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. 

Carl Langer, Gutsbeſitzer auf 

Ober⸗Schwirklan. 

Emma Langer, geb. v. Görtz. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Heute feierten wir unſere eheliche Verbin⸗ 
dung. Dies beehren wir uns, ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. . 

Brieg, den 11. Oktober 1842. 

Wilhelm Treblin, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor. 
Charlotte Treblin, geb. Müpel. 


— 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh gegen 1 uhr ſchenkte mir meine 
geliebte Frau Jo ſephine, geborne Wunſch, 
Fren ſehr muntern Jungen. Dies zeige ich 

eunden und Bekannten ergebenſt an. 

prottau, den 11. Oktober 1842. 
Steinmetz, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius. 


Entbindung s⸗Anzeige. 
ft habe end wurde meine en 
1 n einem Ma 
glücklich entbunden mer, von: 


Coſel, den 11. Oktober 1842. 
Kgl. W G miar und Notar. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Abend um 905 Ubr erfolgte 
glückliche Gntbinbung Meine: Frau von einem 
eſunden Knaben, zeige ich Verwandten und 
eunden, ftatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt an. r 
Maſennelg, den II. Oktober 1842, 
Ha ſelbach, Rittergutsbeſitzer. 


ſehr zuftledenſtellend ausgeſprochen haben.“ Fe 
; (BörfenHalle.) 


en Geburtsfeier a 


Das Comité der S 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend 9 uhr erfolgte ſchnelle 
und glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem geſunden Madchen, zeige ich ent⸗ 
fernten lieben Verwandten u. Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 


1 Bi cho n. 
Jakobswalde, den 11. Oktober 1842. 
Todes ⸗ Anzeige. 2 3 
Den heut Nachmittag um ½4 Uhr erfolgten 
Hintritt unſres Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des Kgl. Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
Raths a. D., v. Wittich, zeigen wir, tief er⸗ 
griffen und um ſtille Theilnahme bittend, hier⸗ 
mit ergebenſt an. 
Neiſſe, den 11. Oktober 1842. 
Louiſe Müller, geborne ) 
v. Wittich, 
Ferdinand v. Wittich, 
Woldemar Müller, als Enkel 
Arthur Müller, Kinder. 
Hauptm. Müller, Schwiegerſohn. 


als 
inder. 


Todes⸗Anzeige. 

Am loten d. M. entſchlief ſanft zu einem 
beſſern Leben, in dem Alter von 74 Jahren 
5 Monaten, unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Dominial⸗ 
Forſt⸗Beſitzer, Wilhelm Emanuel Ko: 


Theilnahme gedenken. 
Schmiedeberg, den 12. Oktober 1842. 
Die Hinterbliebenen. 


Der Text für die Sonnabends den 15. 
Oktober, früh halb 9 Uhr, in der 
Trinitatis⸗Kirche (Schweidniger Straße) 
zu 9 altteſtamentliche Predigt iſt 
Jeſ. 48, 17. 5 a 

n E. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 

Im alten Thegter zu Breslau. 

Freitag den 14ten keine Vorſtellung, Sonn: 
abend den löten und Sonntag den Löten 
große unterhaltende Repräſentation, zum Schluß 
aus Anlaß des Geburtstages Sr. Maj. des 
Königs, ein brillantes Transparent mit In⸗ 
ſkription. ö 


Liſſaer 


landwirthſchaftlicher Verein. 
Verſammlung deſſelben am 19. d. Mts. früh 
um 10 uhr im gewöhnlichen Lokale. 

Der Vorſtand. 


Künftigen Sonntag, als den 16. Okt., wird 
die Schleſiſche Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft ihr 
jährliches Stiftungsfeſt in der Kirche zu St. 


Eliſabeth mit der Umtspredigt halten, nach z 


welcher am Altare eine Anzahl Bibeln an hie⸗ 
ſige Arme vertheilt und an den Kirchthüren 
durch die Mitglieder der Geſellſchaft milde Ga⸗ 
ben zur weitern Verbreitung der heil, Schrift 
eingeſammelt werden ſollen. 
1842. 
ort 
vinzial⸗Bibelgeſellſchaft. 
Hahn. Vogel. v. Damnitz. Huſchke. 
Knoll. Laffert. 
— — — — 
. Tanz-Unterricht. : 
Anfang November beginnt in meiner 
Anstalt der Tanzunterricht unter Leitung 
es Herrn Baptiste. 
8 C. Thiemann, 
Ring Nr. 32. 


Breslau, den 12. Okt. 


Zeit waten hier eingegangen: 


piſch. Verwandte und Freunde mögen des 
Geſchiedenen in Liebe, und unſerer mit ſtiller 


Verlag und 


Die nach der 


Riederichlefüiche 


Druck von Braß, Barth u. Comp. N 


Eiſenbahn. 


ekanntmachung der Direktion der Nieder⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 13. v. M. 
auf den 17. Oktober d. J., Mittags 1 Uhr, 
zuſammenberufene General: Verſammlung der Aetionaire, 


wird, mit 


Genehmigung der Herren Kaufmanns⸗Aelteſten, 


im ſogenaunten kleinen Saale des Börſengebäudes 


hierſelbſt abgehalten werden. 
Breslau, den 6. Oktober 


1842. 


Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſchen 


Eiſenbahn⸗ 
Beltz, id. Seeretalr. 


Geſellſchaft: 
Meyer, Regiftrator. 


Pferd⸗Verkauf. 
Montag den 31. Okt. c., früh 10 uhr, ſoll 
höherer Verfügung zufolge, auf dem hieſigen 
Holzplan, 


tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 
Glatz, den 12. Okt. 1842. 
Königl. 1. Bataillon, 11. Landwehrregiments. 
v. Boſſe, 
Major und Kommandeur. 


Bekanntmachung. 

Nachdem der Waſſermühlenbeſitzer Franz 
Kroll zu Soppau hiefigen Kreiſes, beabſich⸗ 
tiget, auf ſeinem daſelbſt ihm eigenthümlich 
gehörigen Grundſtücke, wo bereits früher eine 
Windmühle geſtanden, wiederum eine Bock⸗ 
windmühle zu erbauen, ſo mache ich ſolches 
in Gemäßheit der §§ 6 und 7 des Geſetzes 
vom 28. Okt. 1810 bekannt, und fordere dem⸗ 
zufolge einen Jeden, welcher durch die beab⸗ 
ſichtigte Anlage eine Gefährdung feiner Rechte 
befürchtet, hiermit auf: ſeinen Widerſpruch 


binnen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt und im Einzeln und bei ganzen 


zwar ſpäteſtens bis zum 30, November d. J. 
bei mir einzulegen, widrigenfalls nicht weiter 
darauf gerückſichtiget werden würde. 

Leobſchütz, den 26. Sept. 1842. 
Der Verweſer des Königl. Landraths⸗Amts. 

3 Graf Nayhauß. 
Mühlen⸗ Anlage. 6 

Der Bauergutsbeſiger Daniel, Kloſe 
Michelsdorf, hieſigen Kreiſes, beabſichtigt an 
der Stelle ſeiner vor längerer Zeit abgebrann⸗ 
ten holländiſchen Windmühle auf ſeinem Grund 
und Boden eine Bockwindmühle aufzubauen. 

Alle Diejenigen, welche ein begründetes Wi⸗ 
derſpruchs⸗Recht gegen dieſe Mühlen⸗Anlage 
u haben vermeinen, werden hiermit in Ge⸗ 
mäß heit des $ 7 des Edikts vom 28. Oktbr. 
1810 aufgefordert, binnen präkluſiviſcher Friſt 
von 8 Wochen ihre Einwendungen bei dem 
Königl. Landrath⸗Amte hierſelbſt ſchriftlich an⸗ 
zubringen. 

Schweidnitz, den 7. Oktober 1842. 

Der Königl. Landrath. 
v. Gellhorn. 


Ankti on. 
Am 20ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſoll 
in Nr. 6, neue Junkernſtraße, der Nachlaß 
des Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Pietſch, beſtehend in 
Silberzeug, Porzellan, Gläſern, Zinn, Kupfer, 


ein Königliches Dienſtpferd, Falbe, 
7 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, meiſtbie⸗ 


zu S. Militſch, 


aus, von zwei 


. Mit dem innigſten und wärmſten Gefühle 
finde ich mich veranlaßt, allen den edlen Men⸗ 
ſchenfreunden, die meinen verewigten Gatten 
zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten, und 
vorzugsweiſe denen, welche ſein Krankenlager 
während der letzten Tage feiner irdiſchen Lei⸗ 
den umſtanden, ihm — treue gediegene Freud⸗ 
ſchaft und Bruderliebe, mir — fanften Troſt 
ſpendeten, den herzlichſten Dank zu ſagen. 
Amalie Jung 
Stockgaſſe Nr. 28 iſt eine möblirte Stube 
nebſt Alkove für 1 oder 2 Herren zu vermie⸗ 
then. Wittwe Groſte. 


Zu vermiethen a 
und veränderungshalber gleich oder Termino 
Weihnachten c. zu beziehen iſt eine Wohnung 
en zwei großen Vorder⸗ und einer Hinter⸗ 
Stube mit einer großen lichten Küche, Keller 
und Bodenkammer, in der Kloſterſtr. Nr. 83, 
er Das Nähere daſelbſt im Hofe 
bei dem Bedienten May zu erfragen. 
Neue Schottiſche Voll⸗Heringe offerirt 
onnen billigſt: 
Breslau, den 13. Oktober 1842. 
Reinhold Sturm, 
Reuſche Straße, Pfau⸗Ecke 55, 


Ein Verkaufs⸗Lokal nebſt daran ſtoßender 
Wohnung, Küche und Keller, im Preiſe von 
circa 100 Rthlr., Weihnachten d. J. bezieh⸗ 
bar, iſt nachzuweiſen im Agentur⸗Comtoir von 
Ohlauer Straße Nr. 84. 


ger. und mar. Lachs, 

Sardines & Unuile, 
o wie 

friſche Trüffeln 


empfing und empfiehlt: u 
> irn Gottl. Müller. 


Friſchen 
Nauteſer 


Chriſt. 


Zu vermietben 5 
und Weihnachten zu een iſt Schuhbrücke 
Nr. 19 ein Logis im erſten Stock, vorn her⸗ 

tuben und Zubehör. Das Näͤ⸗ 
here beim Eigenthümer. £ 


ä — — — 

Für eine einzelne Perſon, vorgerückten Al⸗ 
ters, ſind Junkernſtraße Nr. 18, drei Stiegen 
hoch, zwei kleine Stuben, für 24 RL fähr⸗ 


liche Miethe, ſofort zu beziehen. 
Zu vermiethen 


Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles yanb zum 1. Noobr. zu beziehen, Schweid⸗ 


und Hausgeräthe öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 13. Oktober 1845 5 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


niger Straße Nr. 28 im erſten Stock zwei 
meublirte Stuben und ein Boden. Das Nä⸗ 
here im Spezerei⸗Gewoͤlbe. 


2 
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. ER IR . A + En Fr; x 7 
® Am biefigen Platze, auf dem Ringe Nr. 15, im Hauſe des F 
Kaufmanns Herrn Moritz Wentzel, erſte Etage, eröffnen wir mit 8 


dem heutigen Tage eine f 
Damen ⸗Putz⸗Waaren⸗Handlung 
Wir beehren uns, disfeg mit dem Ver⸗ 


unter der unterzeichneten Firma. — 5 
pprechen ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir ſtets bemüht ſein werden, durch 


A die neueſten Moden und durch die größte Reelität jeder Anforderung nach⸗ 
zukommen, wobei uns vielfache Geſchäftsverbindungen und mehrjährige Er⸗ 


fahrungen unterſtützen. 
Jbſcher. 


Breslau, den 10. 


PEN 
u U 


+2 


Oktober 1842. 


Teen Veränderung, 
Joh. Friedr. Rackow, 


Wein-, Rum- und Waaren-Handlung en gros 
in Breslau 
befindet ſich vom 15. Oktober e. ab Büttnerſtraße Nr. 5. 

Nächſtdem wird aus dem Hauſe daſelbſt ein Verkauf von gutgehaltenen rheinländiſchen 
franzöſiſchen, ungariſchen, ſpaniſchen, portugieſiſchen Weinen, ausländiſchem Rum, Arac, Ar: 
magnac, Cognac, ingleichen mouſſirenden Rhein⸗ und Champagner⸗Weinen in den beſten Gat⸗ 
tungen, bei kleinen und größern Partieen zu civilen Preiſen, ſtattfinden. 

Heute Morgen zwiſchen 4 und 5 Uhr wurde in Grünhübel von einem vor der Thüre 
des Wirthshauſes ſtehenden Frachtwagen ein Colli, in Leinewand verſchnürt, geſtohlen. — 
Enthalten waren darin: 

6 Stück 1% breite damascirte wollene Mäntel⸗Zeuge; : 
18 St. ½ br. Mousseline de laine- Tücher, weißgrundig und couleurt mit buntem Druck; 
12 St. ½% breite poncean mit weiß karirte Mousseline de laine-Tücherz 
12 St. / br. bunte feine gedruckte Merino⸗Tücher mit angeſetzten Frangen; 
3 St. 6 br. Merinos, und zwar: 1 Stück blau mit weiß karirt, 1 Stück rothſchwarz 
und grün karirt und 1 Stück dunkel karirt; 
2 St. dunkelblaue Callicos mit bunten Blumen, und 
3 Abſchnitte, jeder zu 4 Ellen, dunkelwollene Weſtenzeuge mit buntem Muſter. 

Wer zur Wiedererlangung dieſer Sachen verhelfen kann, beliebe ſich bei Gebr. 
Wiener, Karls⸗Straße Nr. 15, zu melden und eine angemeſſene Belohnung zu gewär⸗ 
tigen. Gleichzeitig wird vor deren Ankauf gewarnt. 

Breslau, den 13. Oktober 1842. 


Das Speditions⸗ Geſchäft des Gustav Wachner 


in 
offerirt ſich dem handeltreibenden Publiko Schlefiens unter Verſicherun 
ff billigiter und prompter Be, ei : 


Das Mode-Schnittivaaren-Lager 


in franzöſiſchen und englifchen Neuheiten 
Guſtav Redlich, 


am Ringe Naſchmarktſeite Nr. 55, 
bietet eine große Auswahl geſchmackvoller Gegenſtände dar. 


Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe habe ich meine 


Galanterie, Mode⸗Waaren und Tuch⸗Handlung 


aufs Beſte und reichhaltigſte aſſortirt, welches ich meinen geehrten Kund i 
Beachtung hiermit anzeige. ; Sa IE BEE 
C. Hirſchmann. 


Creutzburg, den 10. Oktober 1842. 
Friſch geſchoſſenes Rothwild, 
das Pfd. vom Rücken und Keule 3 Sgr., Kochfleiſch A 1½ Sgr., empfiehlt: 


Frühling, Win händlerm, Ring Nr. 26, im goldnen Becher. 


Friſch geſchoſſenes Rothwild 


vom Rücken und Keule à 2½ Sgr., Kochfleiſch 1½ Sgr. das Pfund; 
* feiſch gefangene gute Krammetsvögel, das Paar 2½ Sgr.; 
riſch geſchoſſene ſtarke Hafen, geſpickt a Stück 14 Sgr., 
empfiehlt zur gütigen Abnahme: Lorenz, Wildhändler, Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller. 


E U 
90 Rd Pr 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit veehre ich mich ganz ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß ich am hieſigen Platze eine 


Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Handlung 


unter der Firma: 


Franz Golz, 

etablirt, und am heutigen Tage im neuen 
Schauſpielhauſe, Laden Nr. 6, eroffnet habe. 
Ein bedeutendes Lager von Tabaken und ab⸗ 
geen ber Eigarren, aus den rühmlichſten Fa⸗ 

riken bezogen, fegen mich in den Stand, daſ⸗ 
ſelbe beſtens zu empfehlen. Indem ich hoffe, 
das Vertrauen meiner geehrten Gönner durch 
ſtrenge Reelität zu erlangen, wird es mein 
eee ſein, daſſelbe mir dauernd 

u er . 

Liegnitz, den 10. Oktbr. 1842 


olz. 
Bunten gemiſchten Mohn, 
überzogene Coriander, ! à Pfund 
desgl Zittwer⸗Saamen 9 Sgr., 


und Stangen⸗Calmus, 


bei mehren Pfunden billiger; 
Magen⸗Morſchell, à Pfund 
überzogene Pomeränzel, 7 Sgr., 


egoffnen Ingber u. ſ. w. 

sen Calmus a Pfd. 6%, Sgr., 

empfiehlt: A Kienaſt, 

Nikolaiſtr. Nr. 10 (3 Könige.) 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 

Stallung und Wagenplatz, ſo wie auch ein 
großer Keller: Ring Nr. 4. 


Der vierteljährliche Abonnements ⸗ Preis 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% 
(inclusive Porto) 2 Thlr. 12% Sar die She allein 2 Thlr., die Chronik allein 


— * 


für die wee a — Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 


Demoiſelles, die in der Pugarbeit gehö⸗ 
rige Fertigkeit beſitzen, können bald Beſchäfti⸗ 
gung erhalten. Auch können Mädchen zum 
Lernen angenommen werden, in der Putzhand⸗ 
lung der Louiſe Meinicke, Kränzelmarkt⸗ 
und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1, eine Stiege. 

Aromatiſche Näucher⸗Eſſenz, die 

„ Fl. à 7½, die / Fl. à 5 Sgr.; Foniglie 
che Räuchereſſenz, a 7%, und 15 Sgr.; 
Blumen: Näucherefjenz, * 10 Sgr.; 
Essence famante de V’Orient, 
a 15 Sgr.; feinftes Königs⸗Räucher⸗ 
pulver, à 5 u. 10 Sgr.; feinſte Näu⸗ 
cherkerzen, & Loth 2½ Sgr.; Petersbur⸗ 
ger Näucherpapier, à Dutz. Blatt, 5 Sgr., 
empfehlen: 


Boͤtticher und Comp. 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Naſchmarkt Nr. 56. 
Damen: Mäntel, Herren⸗ 


Bournuſſe, Mäntel u. Palitots 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt: 
Singer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 4, im grünen Adler. 
Eine alte aber dauerhafte Mangel ſteht zum 
W. 3 Greabe Nr. 34. W 
ebrauchter Coktaviger, ſehr gut gehal⸗ 
tener Blüget iſt billig zu e 0 
Engelöburg Nr, 4. 
} Ein Laufburſche 
wu e s e, e Eltern, 
und Silberhandlung des Hel Gd 3 
Köbner, Ring Nr. 12, melden duard S. 


* 


Sgr. Die oftet 20 Sgr. 


Zum Ranger und Wurſt⸗ 
Abendbrodt 5 
in meinem neu dekorirten Saale ladet ein 
Anfang 6 uhr. Mentzel, 
Koffetier vor dem Sandthore. 
Sonntag den 16. Oktober Konzert im neu 
dekorirten Saale des Z ahnſchen Kaffeehauſes, 
wogu ergebenſt einladet 
Hagemann. 
j Bekanntmachung. 
Zur Geburtsfeier Seiner Majeſtät ladet auf 
Sonnabend ergebenſt ein: 
Bandel, 
im goldenen Kreuz. 


Converſations⸗Stunden. 
Künftigen Monat beginnen in meiner An⸗ 
ſtalt die Converſations⸗Curſe in der franzö⸗ 
ſiſchen und engliſchen Sprache, welche unter 
meiner Mitwirkung von einer gebornen Fran⸗ 
zöſin, und letztere von einer Engländerin ge⸗ 
leitet werden. - 5 > ; 
Sophie v. Sielavina, 

Ring Nr. 9. 


Friſchen fließenden, echt 


aſtrachan. Caviar 


empfingen und empfehlen: 
Lehmann u. Lauge, 
Ohlauerſtr. 80. 


Echte 
Brabanter Sardellen 


und 


Spaniſche Sardellen, 


welche letztere in ganzen Ankern und ausge⸗ 
packt bedeutend billiger ſind, offerirt: 


Carl Straka, 


Albrechtsſtr. 39, der Kgl. Bank gegenüber. 
Aechten fließenden D 


Ei 


Afkrachaniſchen Caviar]? 


erhielt geſtern und offerirt: 


C. J. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


566980908: 57 
8 Caviar⸗Anzeige. : 


Den erften Transport ausgezeichneten, 
friſchen, guten, großkörnigen, ächten, 
fließenden Aſtr. Caviar erhielt ſo eben: — 
5 


„Axenteff, 
En ee . 13. 
Saaanaamagggndas 

Ein ſchöner 8 Zilinder⸗Leuchter iſt billig zu 
verkaufen Tauenzien⸗Straße Nr. 5. 

Ein Studiofus theol. wünſcht in der latei⸗ 
niſchen, griechiſchen und deutſchen Sprache, 
ſowie in der Geſchichte und im Rechnen, Pri⸗ 
vatunterricht zu ertheilen. Näheres iſt Har⸗ 
rasſtraße Nr. 1, im Hofe eine Treppe hoch 
zu erfragen. 


Eine möblirte Stube, 
vornheraus, iſt Schmiedebrücke Nr. 55, im 
zweiten Stock, an einen Herrn oder als Ab⸗ 
ſteigequartier zu vermiethen. 

Meine beiden Gaſthäuſer, erſteres am Ober⸗ 
Ringe Nr. 11, „zum Kreuz“, mit einer ſehr 
gut eingerichteten Spezerei⸗Handlung, und letz⸗ 
teres am Nieder⸗Ringe Nr. 139, „zur Krone“, 
bin ich willens zu verkaufen, oder auf 6 bis 
9 Jahr zu verpachten. Reflektirende haben 
ſich portofrei an mich zu wenden. 

Patſchkau, den 10. Okt. 1842. 
e Gerstenberg. 
Der Wanderer für das Jahr 1843, 
Gubitz, Steffens, der Bothe, Frank⸗ 
furter Volks⸗, Quart⸗ und Schreib⸗Kalender, 
ebenſo auch mehrere Sorten Termin⸗Kalender 
ſind zu haben bei 

A. v. Bardzki, 
Hintermarkt Nr. 2. 

Ein gut routinirter ührmacher⸗Ge⸗ 
hülfe ſucht eine dauernde Kondition. Aus⸗ 
kunft ertheilt auf portofreie Briefe Hr. Uhr: 
macher Kraul, Ohlauer Straße Nr. 29, 


ee 

t ittag und Abend, ladet b in: 

Eu E. Sabiſch, Keuſcheſtraße . 60. 

Friſchen fließenden aſtrach. Caviar 
m 


empfing 
Chriſt. Gottl. Müller. 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen eine meublirte Stube. 


Weidenſtraße Nr. 20 par terre das Nähere 
hierüber. 


Tüchtige Oſenſetzer finden gute 
Schuhbrücke Nr. 78. G 


Angekommene Fremde. 
Den 12. Oktober. at Gans: Hh. 
Gutsb. Strach a. Gimmel, Lisznicki a. War: 
ſchau. Hr. Ober⸗Amtm. Braune a. Nimkau. 
Hr. Stadtger.⸗ Direktor v. Gilgenheimb aus 
Poſen. Hr. Kaufm. Lehmanns a. Lübeck. — 
Weiße Adler: Hr. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Breh⸗ 
mer aus Poſen. Hr. Bar. v. Saurma au 
Sterzendorf. Hr. Rittmſtr. v. Schwemler 4 
Charlottenbrunn. HH. Lieuts, v. Kleiſt au 
Grüttenberg, v. Scheliha a. Zeſſel. Hr. — 
Proſch aus Neumarkt. Frau v. Offeneg au 
Liegniz. Hr. Banquier Friedländer a. Bei 
then. HH. Kaufl. Pepe a. Elberfeld, Giese 
a. Magdeburg u. Schlimmeyer a. Berlin. 0 
Goldene Zepter; HH. Gtsb. v. Bierna 
a. Großh. Poſen, Bar. v. Richthofen a. Roy 
v. Bronikowski aus Großh. Poſen. Hr. DE 
Staſchek a. Ober⸗Glogau. Hr. Fabrikant Hoff 
mann aus Neugersdorf. — Zwei golden 
Löwen: Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Bandelow . 
Charlottenburg. Hr. Lieut. Schrötter a 
Brieg. Hr. Oekonom v. Siegroth a. Bucks“ 
wine. HH. Kaufl. Proskauer aus Leobſchülz 
Altmann a. Wartenberg, Schimmer a, Neiſſt, 
Schönwald a. Friedland. — Hotel de Si 
lefie: Hr. Stud. Kozubowski a. Krakau. HE 
Gutsb. v. Elsner a. Pilgramsdorf. Hr. Ab 
tuar Linke a. Tſchirnau. Hr. Kreis⸗Juſtizrath 
Schubert a. Neiſſe. Hr. Kaufm. Köppen a. 
Berlin. — Deutſche Haus: Hr. Kammer 
ger.⸗Referend. Seligo a. Berlin. Hr. Stadt? 
richter Fröhlich aus Freiburg. Hr. Strafan' 
ſtalts⸗Direktor v. Ronſch a. Brieg. Hr. Kunſt⸗ 
und Schönfärber Stumpf aus Landsberg. — 
Blaue Hirſch: Hr. Graf v. Gaſchin a. 39 
rowa. Hr. Lieut. Michaelis a. Poſen. Hr. 
Gutsb. Reimann aus Jauer. Hr. Kaufm.; 
Neumann a. Oppeln. Frau v. Nakielska a. 
Polen. — Goldene Schwert: Pr. Handl. 
Reif. Lorentz a. Gladbach. — Gelber Löwe! 
r. Diakon Stephan a. Wohlau. Hr. Kfm. 
Phillert aus Patſchkau. — Rautenkranz! 
Hr. Gtsb. Ritter v. Tyszkowski a. Galizien 
Hr. Kaufm. Weisgreber a. Oppeln. — Gol 
dene Löwe: Hr. Gutsb. Neumann a, Bun’ 
zelwiz. — Hotel de Saxe: Hr. Juwelier 
Schieglo aus Kaliſch. Hr. Inſp. Frank aus 
Glumbowitz. Weiße Storch: Ob, 
Kaufl. Fränkel a. Ober⸗Glogau, Fränkel aus, 
Zülz, Goldring a. Raſchkow, Fränkel a. Well 
Heilborn a. Rybnick. 

Privat⸗Logis: Junkernſtraße 13: 45 
Büreau⸗Chef der Niederſchl. Eſſenbahn⸗Geſe 
ſchaft Götze a. Berlin. — Karlsſtraße 2: Hr. 
Kandidat ee 25 ige 
Salzgaſſe 5: Hr. v. Friedensberg au lit. 
— e Jun „ 9: Hr. Apotheker Lips 
ee ale 3 
Haisler a. Liſſa. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 13. Octbr. 1842. 


Belohnung, 
drlich 


* 


Univerſitäts 


Ther 


inneres. äußeres. 


13, Oktober 1842. Barometer 
3 L. 


Morgens 6 uhr. 27“ 6,8 + 
Morgens 9 Uhr 7,66 + 
Mittags 12 uhr. 8,38 + 
Nachmitt. 3 u 8,86| + + 
9 uhr. NEM 


Abends 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 


Vefifhe Cytenft /, en Drte 1 15 
ö 4e Bekung in Werbinbung mit der Babe 
Sar.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein ya 


Wechsel- Course, Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour... |2 Mon.] 1393/, Pe 
Hamburg in Banco . n Vista — 150% 
A 2 Mon.“ — [149% 
London für 1 Pf. St. . J Mon.] 6. 25 ¼ — 
Leipzig in Pr. Cour. ja Vistal — — 
N Messe — — 
Augsburg 2 Mon. 1057 — 
Wen. 2 Mon. 7 — 
B Sn. avisal — 990% 
C 2 Mon.“ — 99% 

Geld- Course, 
Holländ. Rand-Dukaten . ... | — — 
Kaiserl. Dukaten 95 — 
Friedrichsd or 2 — 113 
Loulsd o 109% = 
Polnisch Courant 2 1 
Polnisch Papler-Gell 937 #3 
Wiener Einlös.- Scheine 417% * 
Zins 
Effecten-Course. fuss. 
Staats-Schuldsch., convert, | 4 — 103% 
| Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 -R. — — 85 
Breslauer Stadt-Obligat,.. 3½ 101½% — 
Dito Gerechtigkeits- dito * 97 — 
Grossherz, Pos. Pfandbr. | 4 || 106%, | — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. |3, | — 102% 
dito dito 600 R. 375 — 1102 7 
dito Litt. B. dito 1000 R. A — — 
dito dito 500 . 4 | 105%] — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 
voll eingezahlt .... | 4 8 = 
Freiburger Eisenbahn-Act. | + 
voll eingezahlt 4 100%] — 
Dis conti 4 — 
Sternwarte. 
mometer Bu 
feuchtes | Wind. Geol. 
niedriger. 
3, überzogen 
3, e 7) 


1 
70 


